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e Ein Gesetz gegen die TrinK-
griderfrage.

(Von unserem Pariser bl.-Correspondenlen.)
lieber die Sitte oder— wie es Andere nennen— dir Un¬

sitte des Trinkgeldgebens wurde nicht nur in Deutschland, son¬
dern auch in anderen Ländern schon viel geschrieben und es ist
schon gar mancher Vorschlag gemacht worden, um das Trink¬
geld abzuschaffen. Aber jeder derartige Versuch ist bis jetzt
tläglich gescheitert. Wird derjenige, der jetzt in Frankreich von
einer Reihe sozialistischer Deputirter gemacht wiro, mehr Er¬
folg haben?

In der französischen Kammer ist nämlich von etwa dreißig
Sozialisten folgender Jnitiativ-Gesetzentwurf eingebracht wor¬
den:

„Erster und einziger Artikel. — Es ist untersagt, Angestell¬
te ohne Entschädigung arbeiten zu lasten und direkt oder indirekt
die Weihnachts- oder Neujahrsgeschenke, Trinkgelder oder an¬
dere, den Abnehmern gemachte Geschenke ganz oder theilweise in
Anspruch zu nehmen."

Man sucht also in Frankreich nunmehr aus gesetzlichem
Wege zu erreichen, was man vergeblich im Wege der Privatini¬
tiative angestrebt hat. Der vorgeschlagene Gesetzentwurf wird
wohl wenig an der bisherigen Lage der Dinge ändern. Es
wird zwar eine direkte Entschädigung vorgeschrieben, aber wie
hoch wird diese Entschädigung sein? Das Gesetz sagt es nicht
und kann es nicht sagen. Nach Annahme des Gesetzes wird
man irgend einen ganz geringfügigen Tageslohn feststellen und
das Trintgelderwesenoder-Unwesen, wie man es nennen will,
toird nach wie vor blühen.

Wir wollen indesten einen Augenblick annehmen, baß die
Dinge einen anderen Verlauf nehmen, daß es den Korporatio-
mn der in dem Gesetzentwürfe visirten Arbeitnehmer gelingen
wird, das bisherige Trinkgeld durch einen festen, thatsächlichen
Lohn zu ersetzen. Was wird dann geschehen? Die Wirthe,
Restaurateure, Hoteliers usw. werden diesen Lohn nicht aus
ihre: Tasche zahlen, sondern auf die Speisen und Getränke
schlagen. Das Glas Bier, das bisher 30 Centimes gekostet hat,
wird 40 kosten, die 10 Centimes Trinkgeld werden einfach auf
den Preis geschlagen, so daß der 'Konsument genau so viel
zahlt, wie früher, als er noch ein Trinkgeld gab. Aber damit
wird die Sache jedenfalls noch nicht abgethan sein. Eine ge¬

wisse Anzahl von Kunden wird entweder aus angeborener Frei-
gebigkeir oder einfach um „den Noblen zu spielen", dem Kellner
^ach wie vor das übliche Trinkgeld in die Hand drücken; die üb
rigen Konsumenten werben diesem Beispiele bald folgen, u. das
ganze Ergebniß wird das sein, daß man das Glas Bier um zwei
Sous theurer bezahlen wirb, als früher.

Politische Tagesnderslcht.
Wiesbaden, 30. Januar.

Auflösung der parlamentarischen Berhandlungs-Ordnung.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 29.

Januar:

,.Am Lundesrathstisch Graf Posadowsky" —_ auch
beute wieder mußte der Staatssekretär des Innern sich einsin-
den im Reichstag, um alles anzuhören, was die Volksvertreter
mit unermüdlicher Lust an den-harmlosen Titel „Gehalt des
Staatssekretärs" knüpfen. Fürst Herbert Bismarck  be¬
kannte sich— ein seltener Fall — zu der Auffassung der „Freis.
3ig ", daß es nämlich auf die Dauer so nicht weitergehen könne
mit diesem endlosen Debattiren. „Wenn wir uns etwas zahl¬
reicher hier versammelten, dann wäre ein Ende der Verhand¬
lungen eher abzusehen", meinte Fürst Bismarck. Dü Frak-
tconsvorstände trommeln unausgesetzt ihre Leute zusammen,
aber es nützt nichts. Abhilfe versprechen nur Tagegelder für
den Reichstag, oder bester„Anwesenheitsgelder". Es heißt,
baß Graf B ü l ow die unleidlichen Zustände aufmerksam ver.
folgt und den Diäten-Vorschlag für erwägenswerth hält. Grat
Posadowsky, der bei langsamem Feuer Gebratene, hätte dann
im nächsten Fahre, sofern er noch Staatssekretär ist, Aussicht
mit kürzerer Tortur davonzukommen. Aber wenn man auch
alle Gründe für die Einführung von Reichstagsdiäten gelten
lasten will, so muß man doch fragen, weshalb es sich mehrere
hundert verehrliche Reichsboten soviel saure Mül)e und andere
Opfer haben kosten lassen, in das diätenlose Parlament Hin¬
ei  n z u g el a n g en, das sie jetzt so wenig schätzen? Die „Ra-
tionalzta.", die heute Abend mit Recht bemerkt, was sich im
Reichstag abspielt, komme der vollständigen Auflösung  al¬
ler parlamentarischenVerhandlungs-Ordnung gleich, hält zwar
Diäten für ein Mittel zu besseren Zuständen, legt aber bas
Hauvtgewicht auf die Auswahl der Kandidaten bet Neuwahlen.
In der That sollte auf Abgeordnete, die infolge ihrer Berufsge-
schäfte und sonstigen Verpflichtungen wenig Zeit übrig haben
für ihr Mandat, ganz verzichtet werden. Lieber keinen„Na¬
men", aber einen tüchtigen, eifrigen Vertreter der Wähler.
Nicht ohne Humor war übrigens, baß fast jeder Redner heute
die Userlosigkeit der Debatte beklagte, ungeachtet besten aber sich
verpflichtet fühlte, auch das Seinige zur Vergrößerung des Miß¬
standes redlich beizusteuern. Zum Glück hat Alles ein Ende.
Nach einer Rede des Abg. B eb e l, u. A. gegen Stöcker,  nach
nicht minder erregten„persönlichen Bemerkungen" wurde, sol¬
cher Art „unter Donner und Blitz", dem Grafen Posadowsky
das Gehalt bewilligt.  Der Staatssekretär wird hoch
aufaihmen, baß dieser Tage Qual vorüber ist!

Aufmerksamkeiten.
Deutschland sieht sich gegenwärtig vom Auslande mit Auf-

merksamkeite und Ehrenbeweisen überschüttet. Heute meldet$ i
Telegraph von einer „höchst eindrucksvollenRede" des Kö¬
nigs von England  an den deutschen Kronprinzen
bei Ueberreichung des Hosenbandordens; gleichzeitig trifft die
Nachricht ein, daß derZ a r dem bisherigen deutschen Botschafter
in Petersburg. Fürst Radolin,  der für den Botschafterpo¬
sten in Paris bestimmt ist, die Brillanten zum Alexanoer-News-
ki-Orden verliehen hat. Wenn hier und ba der Besorgniß
Ausdruck gegeben worden ist, die lebhaften deutschen Ehrenbe¬
zeugungen für das englische Herrscherhaus könnten in Peters¬
burg möglicherweise Verstimmung Hervorrufen, so erscheint diese
Befürchtung nunmehr wohl gegenstandslos. Andererseits sind

Kefreit.
Skizze aus Transvaal vonH. E. Jahn (Berlin.)

(Schluß.)
Das Burengehöft, dessen schwarze, kalte Mauern scharf ge-

3en den goldrothen Abendhimmel abstachen, hatten sie gar bald
seicht. Noch dampften die Trümmer und sandten qualmen¬
den, übelriechenden Rauch in bie klare, silberglänzende Abend-
Ulft. . . . .
■ Die Felsen wurden ringsum starrer und finsterer — und

zerrann Alles in blaugrauer Dunkelheit- in
'" blase Nacht-
. In einem Thalkessel gewahrten sie mehrere gelbrothe zit-
«rnde Punkte. Das waren bie Wachtfeuer der Engländer.

»Stop Here!" kommanbirte der Texaner, sich aus dem Sat-
sckwingend.

Alle folgten seinem Beispiel. Dann banden sie die Pferde
2 an, d-aß sie bie in der Thalmulde ziemlich hoch gewachsenen
Gräser und Ranken abweiden konntenn.

Frank Taylor setzte sich auf einen Felsblock und sah starr
M regungslos in die nächtliche Ferne. Endlich erhob er sich,
Zuckte seinen Hut tief in die Stirn und sprach: „Boys! Ich
M es allein wagen. Denn Ihr seid alle wie die Enten bei
^9 und die Hühner bei Nacht! Ich werde mich an das Lager

Briten schleichen und zusehen, was ich für den armen Teufel
JDn  gefangenen Farmer werde thun können. Um der armen
Ürau und der Kinder willen muß ich es schon unternehmen, und
***Herr Gott gebe mir Kraft, mein Werl zu vollenden."
» ^ lle traten an den Amerikaner heran und drückten ihm
stumm die Hand. Rur Mister Dore rief leidenschaftlich aus:

«Feldkornet, Ihr seid heldenkühn wie Scipio Afrikanus!"
Taylor legte seinen Mauser und seinen Patronengurt ab,

wste den Lasso, den er bei sich führte, vom Sattel, und schlang
sich um den Hals, steckte seinen Revolver und sein Bowie¬

messer zu sich und war bereit, sein gefährliches Abenteuer zu
Rginnen.

„Good by!" sagte er halblaut, dann glitt er geräuschlos
zwischen den Steinen dahin, wie ein Schatten. . . .

Bald auf dem Bauche kriechend, mit der Geschmeidigkeit
einer Schlange, bald auf Händen und Füßen dahinschlüpfend,
mit den Bewegungen einer lauernden Katze, näherte sich der
Texaner dem Lager der Briten.

Größer und größer wurden die Wachtfeuer. Taylor
konnte schon das grelle Aufzucken der einzelnen Flammen sehen,
deren blutrothe Lichter wie leuchtende Schleier über den schwar¬
zen Grund dahinslogeu.

In einzelnen Gruppen lagen die Schläfer auf dem harten
Boden vertheilt. Sie glichen schwarzen Steinen, unregelmä¬
ßig umhergestreut. Das Schnauben und Stampfen der Pferde
klang aus ein«n kleinen Gebüsch von Zuckerbuchen und unter¬
brach. vereint mit den regelmäßigen Schritten der Wachtposten,
die nächtliche Stille.

Gedeckt durch einige Termitenhügel machte Taylor Halt,
um das Lager auszukundschaften. Ein englischer Soldat hat¬
te selben einen Haufen trockener Ranken und Zweige in das
Feuer geworfen, daß es hochauflodernd alles in blutrothe Helle
tai clite.

Unwillkürlich bückte sich der Texaner, mußte indessen über
sich selbst lächeln.

„Es sind ja keine Rothhäute, es sind ja nur Rothröcke, mit
denen ich es zu thun habe", murmelte er halblaut.

Das augenblickliche Aufblitzen der Flamme hatte indessen
genügt: seine Falkenaugen hatten den gefangenen Buren ent¬
deckt. Dieser hockte auf einem Steinblock, etwas abseits, be¬
wacht von einer Schildwache, die klirrenden Schrittes auf und
nieder ging. .

„Armer Teufel von Londoner Ladenschwengel!" brummte
der Feldkornet; „da werde ich Dich wohl erst in die Ewigkeit

vie Auszeichnungen nicht zu überschätzen.  Aus bie Poli¬
tik eines Landes üben sie nur sehr geringe und wenig dauer¬
hafte Wirkung.

Hausastädte und Getreidezoll.
Ter Kampf um die Getreidezölle ist auf der ganzen Linie

etnbrannt. Auch im preußischen Abgeordnetenhaus wird daS
„Zoll"-Thema immer wieder aufgegriffen. Allem Anschein nach
fällt der Widerstand gegen die agrarischen Bestrebungenm der
Hauptsache den Hansestädten, den natürlichen Vorkämpfern des
Freihandels, zu. Tie Vertreter Hamburgs und Bre-
mens  sollen auch im Bundesrath entsprechend sich bemüht ha¬
ben, jedoch majorisirt worden sein. Die Einflüsse„von der
Wasserkante", über die einmal der Bündler-Führer Frhr. v.
W a u gen he i m Klage führte — man leitet die mildere
Fassung des Fleischbeschaugesetzes auf sie zurück— werden in
der Getrcidezollfrage also wohl machtlos bleiben. ^

Zur Thronfolge in England
schreiten die„Münch. N. Nach:.": Anläßlich des Thronwechsel-
in England sei daran erinnert, daß nach streng legitimistischer
Auffassung nicht Eduard 7. rechtnräßiger Herrscher des Jnsel-
reichs ist. sondern schon seit dem 20. November 1875 Maria,
die als Königin von England die vierte und als solche von
Schottland die dritte cbres Namens ist. Wer ist diese in solchel
Würde gewiß selbst den meisten Politikern völlig unbekannte
Maria? iNemand anders als die von König Karl 1. von
England(der bekanntlich auf dem Schaffot endete) abstammen-
de und nach dem in England erscheinenden„Legitimist Calen-
adr" das vorzeitige Oberhaupt der Familie Stuart darstellend
de Gemahlin des bayerischen Thronfolgers Prinzen Ludwig.
Aus dem gleichen Grunde würde der bayerische Prinz Rupprecht
den Titel des Prinzen von Wales annehmen können. Thatsäch-
lich kann nicht geleugnet werden, daß ohne einige„wenn" und
„aber" Prinzessin Ludwig jetzt an Stelle der koburgischen Dy¬
nastie in England herrschen würde. Das Wichtigste unter die¬
sen„wenn" und „aber" ist die kleine Thatsache, 'daß König Ja¬
cob2. von England durch Parlamentsbeschluß vom 26. Januar
1689 des Thrones verlustig erklärt und die katholische Linie der
Stuarts von der Regierung ausgeschlossen wurde. Es folgt!
am 12. Juni 1701 ein noch weitergehenderP>arlam,nt8-
üeschluß, der die ganze ältere Linie der Stuarts
vom Throne ausschloß und die Erbberechtigung oen
weiblicherseits vom Stuart -König Jacob 1. abstammenden
Hannoveranern zusprach. Die Stuarts selbst haben dies alles
nie anerkannt. Noch 1745 unternahm der damalige stuartische
Prim von Wales, Karl Eduard, einen Anfangs und bis zu der
vernichtenden Niederlage von Culloden erfolgreichen bewaffne¬
ten Einsall in Schottland und England. Mit Karl Eduards
Bruder, dem Cardinal Heinrich von Jork (die Legitimisten,
neunen ihn König Heinrich9.) starb 1807 der letzte männliche
Stuart aus der königlichen Linie. Die von jetzt an nur noch
theoretisch und nicht mehr praktisch bethätigten Thronansprüche
gingen nunmehr auf die weibliche Nachkommenschaft des Stu¬
art-Königs Kar! 1. über. Es würde zu weit führen, im Ein¬

schicken müssen, bevor ich den Gefangenen befreien kann. Was
haltest Du auch hier zu suchen?!"

Geräuschlos nahm er den Lasso von seinem Nacken, wickelte
ihn vorsichtig um den linken Arm, die Schlinge mit der rechten
Hand ergreifend.

Und wieder glitt er unhörbar, wie ein Schatten dahin.
Jetzt war er dem Gefangenen und dem englischen Soldaten

ganz nahe gekommen. Er erhob sich daher in fast knieende
Stellung, gedeckt durch das unebene Terrain, und schleuderte
die Schlinge mit geschicktem Wurf nach dem Briten.

Allein dieser bückte sich gerade, so daß die Schlinge abglitt
uno rasselnd zu Boden fiel. Mit einem hastigen Ruck hatte der
Texaner den Lasso zurückgerissen und lag pl<Ut an dem Boden
gedrückt da, unbeweglich wie ein Steinblock.

Der Engländer hatte das Geräusch der fallenden Leine ge¬
hört und sah sich erschrocken um. Er erblickte indessen nur einen
undeutlichen Gegenstand über den Boden dahingleiten, als wä¬
re es eine Schlange gewesen.

„Damn it !" gurgelte er unruhig. „Das war so eine Bestie
von Puffotter oder schwarzer Ringhals!" (Giftige Schlangen.)

Taylor lag regungslos da, mit einer Geduld und Uner¬
schrockenheit, wie sie nur ein Jäger (Trapper) in der Wildniß
sich erwerben kann.

Da alles still blieb, beruhigte sich der Brite unld schritt pfei¬
fend hin und her.

Noch einmal sauste der Lasso und diesmal legte er sich um
den Hals des Soldaten. Ein Ruck und er taumelte zu Boden,
das Gewehr entfiel seinen Händen und er lag unbeweglich da.

„Armer Teufel!" murmelte der Texaner: „Allein es ging
nicht anders! Es war Dein Schicksal!" Dann mit der Ge¬
schmeidigkeit einer Schlange an die Seite des gefangenen Bu-
ren gleitend, durchschnitt sein Messer die Banden desselben.

„Auf, Mann, und folge mir!" flüsterte er den vor Ueber-
raschung fast Erstarrten zu, dessen Mund laum einen Ausruf
des Staunens unterdrücken konntt.
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gclnen darzulegen , wie die 'Könige Karl Emanuel 4 . und Victor
Emanue ! L von Savoyen , sowie Herzog Franz 5 . von Mode - a
weiblicherseits von Karl 1 . von England abstammen . Das End¬
ergebnis ; ist, daß Prinzessin Ludwig als Ururururururur -Enke-
lln dieses unglücklichen Köngs ohne die erwähnten „wenn " und
„ober " auf dem englischen Thron sitzen würde . Es braucht
wohl kaum hinzugefügt werden , daß Prinz Ludwig und seine
kluge Gemahlin der Sache keine andere Bedeutung als diejenige
einer genealogisch - theoretischen Spielerei beilegen.

* London , 30 . Januar . Trotz verschiedener offizieller
Dementi , die die Meldung erfuhr , daß dieStellungLord
Salisbury ' s  durch die Thronbesteigung König Eduard
erschüttert  sei , laufen Gerüchte um und treten täglich be¬
stimmter auf , daß der Premierminister nicht mehr lange im Am¬
te bleiben wird . Thatsache ist , daß Salisburys Beziehungen
zum öffentlichen Leben , jedenfalls aber zur Premierschaft aus¬
schließlich auf seine Beziehungen zur verstorbenen Königin zu¬
rückzuführen sind . Unter erfahrenen Politikern herrscht die
Ansicht , daß das unioniUsche Kabinet in seiner gegenwärtigen
Zusammensetzung nicht mehr lange bestehen wird.

* London , 30 . Januar . König Eduard  hat Cowes
gestern verlassen und ist zur Sitzung des geheimen Raths nach
London abgereist . Am Morgen vor der Abreise hatten Kai-
s e r W i l h e l m und der König gleich nach dem Frühstück bei
herrlichstem Wetter im Parke einen Spaziergang gemacht.

Die Chinawirren.
Nach der Wiener Polit . Corresp . erklärten die chinesischen

Unterhändler Prinz Tfching und Li - Hung - Tschang,
China könne Entschädigung  nicht anders leisten , ' als
durch eine Anleihe,  wofür ^ wisse Staatseinnahmen , dar¬
unter das Salzmonopol , zu bürgen hätten . Eine internatio¬
nale Controle der betreffenden Staatseinnahmen sei ausge¬
schlossen . Der Hof werde nach Peking nicht vor Räumung der
Stadt hcimkehren . Die Kaiserin - -Witwe sei durch andauern¬
des Leiden verhindert , auf die Staatsangelegenheiten Einfluß
zu nehmen.

Ter südafrikanische Krieg.
* Bochum , 29 . Januar . Auf eine Anfrage klssegraphirte

der Transvaal -Gesandte Dr . Leyds  an den „Bochumer An¬
zeiger " , ihm sei nichts über die Gefangennahme
des Generals Kitchener bekannt.

* London , 29 . Januar . Ein hiesiger Militär - Kritiker
erklärte in einem Sportclub , Lord Kitchener  müsse in 14
Tagen nach Zerstörung der Ratal -Eisenbahn , welche die letzte
Verbindungslinie zur Zufuhr von Lebensmitteln und Muni¬
tion ist , den Rückzug mit dem Gros seines Heeres antreten . —
Das Bureau Reuter meldet aus Pretoria : In einer hier öffent¬
lich verlesenen Proklamation betr . die Thronbesteigung des Kö¬
nigs Eduard VII . von England wird neben den anderen Ti¬
teln des Königs der Titel „Oberster Herr von und über Tran .?,
vaal aufgeführt . Nach Verlesung der Proklamation brachte
Lord Kitchener drei Hochs auf den 'König aus.

Deutschland.
* Berlin , 30 . Januar . Das „Militär -Wochenblatt"

meldet aus Osborne : Der Kaiser ernannte den König von Eng¬
land zum Chef des 1. Garde -Dragoner -Regiments , dessen Chef
die verstorbene Königin war.

— Der General der Infanterie z. D . Albert von Rauch ist'
heute »n Berlin gestorben.

— Unter sehr zahlreicher Betheiligung von Delegirten aus
ellen größeren Städten des Königreichs Preußen begannen heute
Vormittag im Sitzungssaale des Stadtverordneten -Collegiums
die Verhandlungen des preußischen S t ä d t e t a g e s . Ober¬
bürgermeister K i r s ch n e r -Berlin eröffnete denselben mit ei¬
nem Hoch auf den Kaiser und hob hervor , daß die Vertreter
der Städte in erster Reihe die Pflicht hätten , im Interesse der
Allgemeinheit zu berathen und daß die letzte Zeit von Neuem
daran gemahnt habe , daß es nothwendig sei , daß das Volk hin¬
ter seinem Fürsten stehe. Hierauf bestätigte die Versammlung die
Wahl des Oberbürgermeisters Kirschner zum ersten und des
Oberbürgermeisters Becker -Köln zum zweiten Vorsitzenden
und des Stadtraths Dr . Hirsekorn -Berlin zum Schrift¬
führer . Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete:
„Das Kleinbahn -Gesetz und die Gemeinden " , worüber der eri'te

Den Befreiten am Arme ergreifend , zog er den Willenlosen
hinter sich her.

Immer weiter entfernte sich das englische Lager , immer
kleiner wurden die Wachtfeuer , und über sie breitete die Dunkel¬
heit ihren schützenden Schleier . . .

Die Morgensonne durchzuckte die bleigrauen Wolkenschleier
mit blendend goldenen Blitzen , und das Frühroth rann wie ein
Strom von rothem Gold an dem lichtblauen Himmel dahin.
Die grauen Felsen leuchteten wie funkelnde Edelsteine , während
in den Schluchten zarte , blausilberne Nebelschleier zogen . . . .

Ein Burenweib saß etwas abseits von den bei dem Mor¬
genimbiß beschäftigten 'Kriegern des Dewetschen Corps . Sie
stillte chr jüngstes Kind , während sie bitterlich weinte , zwei
größere Kabe kauerten ihr zu Füßen auf dem felsigen Boden,
und kauten hungrig an Zwiebäcken.

„He is in dem Himmel , in de Eewigherd !" schluchzte das
Weib , „er kommt nicht wieder !"

Da nahten sich hastige Schritte . Trübe erhob sie den
Kopf , aber ein Freudenschrei bebte von ihren Lippen — da war
ja ihr Mann . Vier Paar Arme streckten sich ihm entgegen,
vier Münder jauchzten und lachten und vier Paar Augen wein¬
ten vor Freude.

„Vater ! Vater ! Mann ! Mann !" klang es und die vier
Paar Arme erstickten den Farmer fast . Endlich beruhigte sich
die Burenfrau , und ihren Mann in Armeslänge von sich hal¬
tend . betrachtete sie ihn staunend : „Jeremias , bist Du es denn
wirklich , oder träume ich man ?"

„Nein . Susanna , ich bin 's . " Sich umsehend , rief er:
„Aber wo ist denn mein Retter geblieben — und wir haben ihm
noch gar nicht gedankt !"

Allein Frank Taylor war lautlos davongeschlichen . Ihm
war etwas in die Augen geflogen , darum hatte er sich unter
einen Aloestrauch hingeworfen . -

Hatte der Farmer auch Haus und Herd und all sein Eigen¬
thum verloren , sein Weib und seine Kinder waren ihm doch ge¬
blieben , und vor dem schimpflichen Tod eines Hochverräthers
war er befreit . Im Kampf für sein Vaterland wollte er fallen,
\m  Kampf für die Freiheit seines Volkes , für Weib und Kind,

Bürgermeister Oehlers -Halberstadt Bericht erstattete.
— Nachdem die sogenannte Abschluß - Prüfung

bei den höheren Lehran st alten  abgeschafft worden
ist , wird die unveränderte Aufrechterhaltung der entsprechenden
Reifeprüfung  an den Nichtvoll -Anstalten unbequem em¬
pfunden . da man befürchtet , daß dadurch der Besuch der Voll¬
anstalten noch mehr steigen wird zum Nachtheil der Nichtvoll-
anstalien . Wie die „Nat .-Ztg ." erfährt , besteht bei der Un¬
terrichts -Verwaltung die Absicht , die Reife -Prüfung an den
Nicht -Vollanstalten einer wesentlichen Umgestaltung zu unter¬
ziehen.

* Cronberg , 30 . Januar . Als Vertreter der ' Kai -
serinFriedrichbeiden  Beisetzungsfeierlichkeiten in Wind¬
sor ist der Oberhofmeister Graf Seckendorfs  ausersehen,
der heure aus Schloß Friedrichshof abreist . — Die Kronprin¬
zessin von Griechenland ist gestern Nachmittag 1 Uhr in Schloß
Friedrickshof eingetroffen.

— Zur Ermordung des Rittmeisters von
Krosigk . Zur Ermordung des Rittmeisters von Krosigk
meldet die „ Königsb . Hart . Ztg . " , daß bereits zwei Ver¬
haftungen stattgcsunden haben : ein Fahnenschmied von der
Schwadron des Ermordeten und ein Unteroffizier einer
anderen Schwadron . Der Fahnenschmied soll geäußert
haben , er hätte einen Mann an der Reitbahn , wo der
Mord geschah , gesehen uud erkannt , bestreitet jetzt aber diese
Aeußerung . Der Unteroffizier ist ein Sohn eines alten
Wachtmeisters , dey 'jriiher bei Krosigk 's Schwadron gestanden,
von diesem aber so schlecht behandelt wurde , daß er sich ver¬
setzen ließ . Auch der jetzige Wachtmeister der 4 . Schwadron
stand mit v. K . auf so gespanntem Fuße , daß er sich glück¬
lich preist , bei dem Anschläge gerade in der Reitbahn ge¬
wesen zu sein . Der Verdacht , so meint er , wäre sonst un¬
fehlbar zuerst auf ihn gefallen . Uebrigens soll der ge¬
fundene Karabiner noch eine zweite scharfe Patrone ent¬
halten haben . — Die Untersuchung wird mit außerordent¬
lichem Eifer geführt , hat aber feste Anhaltspunkte bisher
nicht ergeben . Die ganze vierte ' Schwadron , deren Che ^ der
Verstorbene war , wurde an die Leiche geführt und dort ver¬
nommen , ohne daß ein Ergebniß erzielt wurde . Der Vater
der Ermordeten , General der Cavallerie von Krosigk , ist in
Gumbinnen eingetroffen.

In Verdis Villa zu Sant ' Agata existirt noch das armse¬
lige Spinett , auf dem Verdi als Knabe seine ersten Finger¬
übungen machte . Die zarten Hämmerchen und Federspulen ver¬
mochten den harten Griffen des musikbegeisterten Knaben nicht
lang - Widerstand zu leisten und wer weiß , ob nicht die musika¬
lischen Uebungen ein vorzeitiges Ende gefunden hätten , wenn
nicht ein guter Handwerker als Busseto helfend in die Mechanik
cingegriffen hätte . Im Innern des alten Möbels ist heute noch
folgende rührende Inschrift zu lesen : „Von mir , Stefano Ca-
valetti , wurden diese Hämmer erneuert und mit Leder überzogen.
Auch hebe ich ein neues Pedal angebracht und regulirt . Alles
das habe ich umsonst gethan , weil ich die guten Anlagen gesehen
habe , die der kleine Guiseppe Verdi besitzt , um das Spiel dieses
Instrumentes zu lernen , denn dies genügt mir , um vollständig
befriedigt zu sein . Im Jahre des Herrn 1821 ." Dies kostbare
Dokument giebt uns einen sicheren chronologischen Anhalt . Als
Verdi kaum 8 Jahre alt war , zeigte er also schon so bedeutende
Anlagen , daß ein Kläviermacher aus der dem Heimathdorfe
Verdis nächstgelegnen Stadt , hiervon gerührt , seinen alten
Klimperkasten flickte.

— Internationale Schwindler . Die Brüsseler
Staatsanwaltschaft hat sich mit der Pariser ins Einver¬
nehmen gesetzt, um gemeinschaftlich gegen eine Bande von
internationalen Schwindlern vorzugchen , die seit einigen

freudig , denn Gott verläßt den Gerechten nie , der Herr der Heer-
schaaren ! —  _

Guiseppe Verdi.

Aus Mailand  wird gemeldet , daß bei der heute , Mitt¬
woch, stattfindenden Beerdigung  Verdi ' s jede amtliche Be¬
theiligung ausgeschlossen bleibt . Hinter dem Leichenwagen 2.
C l a s s e folgen sechs geschlossene Kutschen mit der Familie und
den nächsten Freunden . Hieran schließen sich alle Diejenigen ohne
bestimmte Reihenfolge an , die dem verstorbenen Maestro die
letzte Ehre erweisen wollen . Der Trauerzug dürfte sich zu einer
Sympathiekundgebung der gcsammten Bevölkerung Mailands
gestalten . Sämmtliche Schulen bleiben geschlossen . Zahlreiche
Fabriken eröffnen den Betrieb erst um 9 Uhr , um ihren Ange¬
stellten die Zeit zu gewähren , an dem Leichenbegängmß theilzu-
nehmen . Auf dem 3 km. langen Wege wird die Ordnung durch
Carabknieri und vier Compagnien Infanterie sowie zwei Schwa¬
dronen Cavallerie aufrechtgehalten werden.

Jahren in ganz Europa ihr Unwesen treibt . Die Speciali-
rät dieser Gaunerbande besteht darin , daß sie in den Haupt-
städten Europas internationale Ausstellungen veranstaltet
oder vielmehr zu veranstalten vorgiebt und nunmehr In¬
dustrielle und Großhändler in den verschiedenen Ländern zur
Betheiligung an diesen Ausstellungen einladet . Ein Play
in den letzteren wird in der Regel mit 100 — 500 Francs
bezahlt, ' kommt aber , wie es meistens geschieht , eine der¬
artige Ausstellung durch irgend einen unglücklichen Zufall
nicht zu Stande , dann erhalten die Aussteller zwar ihr Geld
nicht zurück , dafür aber trifft eines Tages ein prachtvolles,
mit zahlreichen Unterschriften versehenes Ehrendiplom bei
ihnen ein als Belohnung für ihre unausführbar gewesene
Bctheiligung bei der nicht stattgefundenen Ausstellung . So
bereisten noch vor einigen Monaten die Agenten dieser
sauberen Gesellschaft Deutschland , Oesterreich und Rumänien,
um Industrielle zur Betheiligung an einer in Brüssel zu
veranstaltenden Weltausstellung zu bewegen , und es gelang
ihnen auch diesmal wieder , zahlreiche Beitrittserklärungen,
verbunden mit der üblichen Baarzahlung , zu erhalten . Dies¬
mal schlug indessen die Socistä d' Expositions mit ihrem mehr
als dreisten Schwindel dem Fasse den Boden ein . Die
Justiz begann sich für dieselbe zu interessiren und ein hoher
dortiger Polizeibeamter ist beauftragt , die sämmtlichen Mit-
glieder , Agenten rc . der ehrenwerthen Gesellschaft zu er¬
mitteln , denen alsdann eine ganz exemplarische Strafe zu
Theil werden wird.

— Aus dem Burenkriege . Graf Raimond de
Villeneuve , welcher in Transvaal das von VilleboiS-
M a r e u l l gebildete französisch -holländische Korps nach dem
Tode des Obersten Marimow befehligte , hat in „ La Presse"
einige interessante Mittheilungen veröffentlicht , denen die
„Franks . Ztg . " folgendes entnimmt . Die Kriegserklärung 1
war eine Ueberraschung für die meisten Buren , da sie keine
Ahnung davon hatten , daß eine Anzahl Kapitalisten sich ihres
LandeS bemächtigen wollten . Sie vertrauten aber aus
Krüger und zogen deshalb in den Krieg , ohne großen Eifer
zu entwickeln . Erst die Verletzung aller Regeln des Völker-
rechts durch Lord Roberts,  das AuSplündern und Nieder-
brennen der Farmen , das Fortschleppen der Frauen und
Kinder hat den Krieg in Südafrika für die Buren zu einem
nationalen gemacht und man kann es wohl sagen , daß der
Krieg jetzt .eigentlich erst anfängt . Das Klima  ist
die Haupthülsskraft der Buren , denn es nimmt denjenigen,
welche es nicht tobtet , einen großen Theil ihrer Energie.
Die Kaisern halten es mit den Buren , weil sie von diesen
menschlich behandelt und gebührend für ihre Arbeit bezahlt
werden , während die Engländer sie z. B . in den Minen von
Kimberley wie Gefangene behandeln . Der französische Graf
erzählte ferner , daß er und der Kommandant von Johannes¬
burg , Krause , am 18 . Mai den Befehl erhalten hätten,
Dynamitpatronen in die Minen zu setzen, damit die Eng-
länder bei ihrem Einrücken die Schächte und Maschinen zer¬
stört fänden . Allein die Bedenken der alten Buren siegten
noch einmal über die Racheideen , welche die jüngeren Buren
hegten und es erfolgte am 20 . Mai ein Gegenbefehl . Bei
dem gegenwärtigen Enthusiasmus der Buren könne man auf
einen Triumph derselben rechnen . Die englische Armee habe
zwei Fünftel ihres Effektivbestandes verloren und der Rest
sei kampfesmüde . Von dem Präsidenten Krüger erzählt Graf
de Villeneuve folgendes Geschichtchen : Eines Tages erschien
bei ihm ein frisch aus Europa angckommener öster¬
reichischer Offizier  und da er von der Bonhomie
des Präsidenten gehört hatte , redete er ihn folgendermaßen,
an : „ O n k e I Paul,  ich komme aus Europa , um Dienste
in Ihrer Armee zu nehmen . " — „ Mein Herr " , antwortete i
der Präsident kalt , „ ich bin nicht Onkel Paul . Ich bin der
Präsident der Südafrikanische Republik . Wollen Sie das
nicht vergessen . " Der französische Gras rühmt dem Prä-
Iidenieu Steijn  nach , daß er ebensoviel Energie besitze,
wie sein Kollege Krüger.

Uebcr das Unwetter , das in den letzten Tagen herrschte,
lausen ftrtivährend neue Meldungen ein : Leer (Ostfriesland -.
28 . Januar . Eine S t u r m s l u t h hat Stadt und Umgegend
in der Nacht von Sonntag auf Montag heimgesucht , eine Fluth,
die die vom 12 . Dezember 1883 noch an Stärke weit übertrof-
en hat . Schon gestern Mittag war bei dem starken Nordwest-

üurm das Wasser recht hoch. Bald nach Mitternacht kam die
Fluth . Mit schauerlichem Geheul wälzte der orkanartige Nord¬
west die grauen Wassermassen heran . Bald traten die Ems
und später auch die Leda aus ihren Betten und stiegen an den
Deichen empor und in die am Fluß liegenden Straßen . Die to¬
benden Gewässer , die sehr dicke Eisschollen von den Flüssen mit
ich führten , brausten durch die nächstgelegenen Strafen . Jo

manchen Straßen sind die Bewohner der Häuser erst wach ge¬
worden , als das Wasser um ihre Betten spülte ; so in der Neu¬
enstraße , wo ein alter hochangesehener Herr von seinem Sohne
unter Lebensgefahr aus dem Schlafzimmer , in dem schon ein
Meter Wasser stand , gerettet wurde . Gleiches wird von Stein-
burgsgang berichtet , wo ein Mann und seine schwerkranke Frau
nur eben mit knapper Noth dem Tode des Ertrinkens estran-
nen . Das Hülfegeschrei der armen Leute war zum Erdarmen.
Aus vielen Häusern , namentlich an der Groningerstraße , am
Pferdemarkt und an der Königstraße sahen die Schiffbrüchigen
aus den Dachfenstern und oben vom Dache herab gleich Schifft
bcückigen auf das tobende und schäumende Element , immer in
Angst , daß die treibenden Eisschollen an ihren Wohnungen ern¬
stere Beschädigungen anrichten könnten . Leider ist durch die
Sturmfluth der ganze Schleusenbau vernichtet . Um 6£ Uhr
bei Tagesgrauen begann das Wasser zu fallen . Und nun konnte
man den Schaden erst richtig überblicken . Die Zerstörungen
sind fürchterlich . Die dicken Eisschollen lagen heute Morgen
noch in den Straßen . Der Rathskeller ist voll Wasser , ein
Theil des Bürgersteiges ist weggesackt . In den Häusern am
Pferdemarkt sind die Fußdielen hochqeschwemmt und Möbel
und Hausgeräth zertrümmert . Es ist ganz unmöglich , alle
schweren Verwiistungen aufzuzählen . Der westliche Stadttheil
bietet ein Bild des Jammers . — Kreuznach 28 . Januar.
Der furchtbare  S ü d w e st st u ' r m, der un¬
sere Stadt und Gegend seit der Nacht zum Sonn¬
tag heimgesucht , hat überall große Verheerungen angerichtet,
Bäume entwurzelt , Aeste und Zweige abgerissen , Dächer abge-
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Namentlich ist der prächtige alle Baumbestano un-

ssmaartens schwer mitgenommen worden . Der hohe Fa-
I^ r^ oinstem der Lederwerke Rothe stürzte in der Nacht zum
Montag zusammen und Zertrümmerte das daneben befindliche
f  3 *bäube. Mit dem Sturm waren zu verschiedenen Zer-

und Donner , Wetterleuchten , Schloßenfall und Schnee-
t-eiben verbunden.

M i n d e n , 28 . Januar . -Der W a s serst  a n d de  r
m,  s c r ist seit gestern bedeutend gestiegen . Der hiesige Pegel
®: ' t Jute Stab ita 3 w . ; die Schifft haben schleunigst d,e
ßchutzh-ifw ausgesucht . Niederungen am  Strom smd schau
Aerschwemmt . Weiteres Steigen steht rn Aussicht,
p W o r r i n g e n . 29 . Januar . Der Umstand , daß wegen
^ starken Schneegestöbers die Signale nicht erkennbar waren,
Mrre gestern Abend gegen 11 Uhr in der Nähe des Berger Ho-
r.Z zu einem schweren Eisenbahn Unfall.  Em von
Dormagen kommender Güterzug fuhr einem nt der Ausfahrt
ümi ' Fjenen Güterzug Köln -Frintrop in die Seite . Ein Lokomo-
podeizer wurde getödtet , ein Bremser schwer und em Locomo-
üvsi'brer leicht verletzt . Der Sachschaden ist ziemlich erheblich.
Eine Locomotive lag schwer beschädigt auf dem von Smners-
dori nach Worringen führenden Ueberwege . Mehr als 40 Wagen
«i 'aleisten und stürzten zum Theil 'den Bahndamm hinab . Die
Wagen bilden mit allerlei Trümmern und verschiedenen Gu-
wnein wüstes Durcheinander.

— Kleine Chronik . Am 27. ds. Mts. wurde in
Mörchingen  der Hauptmann Lldams von der 9 . Com-
vaanie des 17 . Jnsantcrie -Negiments in seiner Wohnung
erschossen  a u f g e f u n d e n . Es verlautet , daß er das
Opfer eines Duells sei, das am späten Abend in dem
üimmer stattgcfundcn habe . Der Duellgegner , ein Ober¬
leutnant , sei verhaftet . Die Wahl der Stunde und des
Ortes und die Thatsache , daß das Duell am Geburtstage
des Kaisers stattgesunden haben soll, lasse die Sache in eigen-
thämlichem Lichte erscheinen . — Am vergangenen Samstag
stellten zwei Italiener in einem Gasthof in Binningen bei
Basel einen geschlossenen Korb ein . Durch die Unruhe des
Hundes stutzig gemacht , ließ der Gast Hofbesitzer den Korb
durch die Polizei öffnen . Er enthielt einen mit Dolch und
Revolver bewaffneten Italiener . Seine Spießgesellen konnten
bald nachher ebenfalls verhaftet werden . _

Wiesbadener (« eneral Anzeiger

werden bars , das Gelände wieder frcizulegen und baß diese öe*
dinguna als Servitut r.  das Grundbuch einzutragen ist . — De
1899er G emeinde - Rechnung  iveist nach ihrer endgül¬
tigen Festsetzung Mr . 83 490,62 Einnahme , Mk . 73 446,03
Ausgabe und Mk . 10 044,69 Ueberschuß auf . — Der Kreisaus¬
schuß hat das Gehalt des A c c i s o r s Herrn W e i ß k e von
Mk . 800 auf Mk . 900 erhöht . — Die Mittel für das e r h o h t e
T r o t t o r an der Wiesbadener Straße mit Mk . 1900 bts
2100 sollen in das 1901er Budget eingestellt werden.

) -( Dotzheim , 30 . Januar . Wie uns mitgethcrlt wird,
hat der nunmehrige , allgemein beliebte Schiedsmann , Herr
Wilhelm Kraus  Schreinermeister als Candidar für den
B ü r ge r m e i ste r - P o st e n die meisten Aussichten . Der¬
selbe ist als ein charakterfester , tüchtiger Mann bereits all-
gemein bekannt und wäre es mit Freuden zu begrüßen , wenn
derselbe auch ferner seine Dienste dem Wohle der Gemeinde
widmen würde . ..

os Flörsheim , 29 . Januar . Der hiesige Mrlitar-
verein , dem am Sonntag die Abhaltung seiner Kaisers
Geburtstagsfeier  seitens der Behörde nicht erlaubt
wurde , wird dieselbe nunmehr am Sonntag den 3 . Februar
im „ Gasthaus zum Hirsch " feiern . — Im benachbarten
Eddersheim  hat am vorigen Sonntag ein 16jähriger
Schreinerlehrling den 19 Jahre alten Schmied Staab durch
einen Stich in den Oberarm , wodurch die Hauptschlagader
getroffen wurde , derart verletzt,  das derselbe in die
Klinik nach Frankfurt verbracht werden mußte . Der jugend¬
liche Thäter wurde verhaftet . .

* Bingen , 28. Jan . Dadurch, daß das Wasser des
Rheines in der letzten Nacht so colossal gestiegen ist , wurde
das auf dcn Krausauefelsen liegende Trajektschiff
„Ems  eher " soweit gehoben , daß es ganz frei in den
hiesigen Hafen fahren konnte . — In der letzten Nacht ist
die Nahe durch starke Regengüsse erheblich gestiegen und hat
die mürbe Eisdecke zwischen hier und Dietersheim fort-

geschwemmt . _ _
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Aus dkl ftiMgkiid.
z. Pierftadt , 28 . Jan . Die gestrige , vom Kriegerverein

veranstaltete Kaiser - Geburtstagsfeier,  war } ehr
gut besucht. Die einzelnen Nummern kamen in schönster Weste
zum Vortrag . Dock vermißte man in dem Programm einige
Chorlieder . Es müßte doch bei einem so starken Vereine mög¬
lich sein, eine Gesangsabtheilung zu bilden , zumal viele Mitglre-
der schon ohnehin Mitglieder eines Gesangvereins smd . Em
Ball beschloß die Feier und hielt die Anwesenden bis zu vorge¬
schrittener Stunde beisammen.

* Kaftel 29 . Jan . Die S t a dt e rw e iteru  n g
scheint eher zur Wirklichkeit werden zu wollen , als man
ursprünglich geglaubt hat . Zwischen dem Kriegsministcr
und einem hessischen Reichstagsabgeordneten hat nämlich m
den letzten Tagen ein Privatgespräch stattgefnnden , wobei
der Kricgsminister bemerkte , daß er das letzte Angebot der
Stadt Kastel angenommen und dem Reicbsschatzamt zur
weiteren Beförderung übergeben habe ! Staatliche nnd ^ auch
andere Institute sind bereit , die Gemeinde bei der -̂ tadr-
erwciterung finanziell in der vortheilhaftesten Weise zu unter¬
stützen.

)( Schierstein , 30. Jan . Bei der gestern stattgc-
sundenen Holzvcrsteigerung  wurden recht annehm¬
bare Preise erzielt : Kies . Schichtnutzholz 18 — 28 M ., buch.
Scheitholz 30 — 34 M ., ' Knüppelholz 23 — 25 M ., 100 buch.
Wellen 12 — 15 M ., 100 kies. Wellen 8 — 10 M . — Das
am verflossenen Sonntag vom Männergesangverein
abgehaltene Concert mit Ball war überaus zahlreich besucht
und verlief in allen Theilen auf 's Beste . Die Solisten ,̂ so¬
wie der Verein haben ihr Bestes geleistet , wofür ihnen reicher
Beifall lohnte . Das anschließende Ballvergnügen hielt die
Anwesenden bis Morgens vergnügt beisammen . — Der
Maskenball  genannten Vereins sindet , wie alljährlich,
am Fastnacht -Sonntag statt.

() Dotzheim , 29 . Jan . Aus den letzten Verl -andlungen
der Gemeinde -Bertretung sei folgendes wiedergegeben . Für
den Bezirk unserer Gemeinde wird ein G e w e r b e g e r i ch t
eingerichtet . Es sollen zu diesem Behufe die Statuten von
Biebrich und Höchst eingezogen werden . — Die Bezüge der
8 e l d h ü t e r sind auf Mk . 860 erhöht worden . — Ein Antrag
der Maschinenfabrik Wiesbaden betr . einem Gelände-
Austausch,  wurde , in Uebereinstimmung mit einem Be-
schuffe des Gemeinderaths , abgelehnt . — Der Kdsten - Voran»
schlag für Ausführung eines Qucrtanals  von der Schrer-
stcin-Biebricher Straße nach dem Bach ad . M . 2600 wurde ein¬
stimmig abgelehnt , da die Arbeiten vergeben waren , bevor der
Voranschlag vorlag . — Die Versammlung lehnte auch die Ge¬
währung einer Entschädigung für die Baar -Auslagen der
D a i s e n r ä t h e um deswillen ab . weil die betr . Kosten aus
Vm Bestand des Bürgermeisters gedeckt werden sollen . — Die
Erledigung der Geschäfte des Waisenrathes bat , wie bisher kol-
ltzialisch zu geschehen. Sofern das Gesetz iolches zuläßt , soll
de Wahl auf Lebenszeit beibehalten bleiben . — Ein mit de:
Stadt Wiesbaden vereinbarter Vertrag wegen der Legung einer
Gasleitung  im Orte wurde zur Nachprüfung an eine aus
dsi Herren Frdr . Aug . Wintermeyer 2 , F . Jonas Wintermeyei
Md Fritz Silbereisen bestehende Commission verwiesen . —
ßr .tm Gelände - Austausch  mit Frau Carl Bender
Bwe . an der Wilhelminen - , Wiesbadener - und Albrechtstraße
simmte man zu unter der Bedingung , daß , wenn später an oder
h dir Nähe der projeltirten Wilhelminenstraße ein Haus gebaut

Runst und Wissenschaft.
Residenztheater.

Dienstag , 29 . Januar : Zweites Gastspiel Reisen-
h o s e r.

Die Gräfin Mengers in Blumenthals Lustspiel „D a s
zweite  G e s i ch t " ist eine Salondame , für deren Re¬
präsentation jede Bühne von Rang ohne Schwierigkeit die
geeignete Kraft stellen kann . Auch Frau Marie Reisenhofer
besitzt die Erscheinung und die Umgangsformen , welche den
darzuftellenden Typus auszeichnen — allein diese Qualitäten
theilt sie init dcn meisten ihrer Colleginnen , die ihr anspruchs¬
volles Fach nicht gerade in der tiefen Provinz ausüben.
Elegante Causerie , ungezwungenes Benehmen , Routine sind
dem Gaste eigen - aber einen besonders individuellen Zug,
der die Gräfin Mengers aus der Reihe der Schablonen¬
figuren heransgehoben hätte , vermochte Frau Reisenhotcr
dem Kinde der Blumenthal ' schen Muse nicht zu verleihen.
Es scheint , als beständen infolge der Priorität des Hof-
theaters Repertoireschwierigkeiten für das Gastspiel , denn
sonst würde man Frau Reiscnhofer wohl mehr in Rollen
Herausstellen , die sie mit dem Geiste ihrer Persönlichkeit
durchtränken kann . Schade , daß wir sie z. B . nicht als
„Magda " in Sudermanns „ Heimath " zu sehen bekommen
Das Publikum , das übrigens in der Carnevalszeit stets wenig
zum Theaterbesuche neigt und nicht allzu zahlreich erschienen war,
erkannte übrigens die Leistung des Gastes dankbar an und
ipendcte lebhaften Beifall , einmal sogar bei offener Sccnc.
In die Ehre des Abends theiltc sich mit Frau Neiscuhvser
in erster Linie Herr Dr . N a u ch , der als Graf Mengers
wieder einmal so recht in seinem Elemente war ! Diese
Lebegreise mit den blondgesärbten Haaren , dem leeren Porte¬
monnaie und dem jungen Herzen sind eine Spccialität des
Herrn Dr . Rauch , mit der n  a it ch reisen könnte , ebenso
gut wie Frau Reisenhofcr ! Man kann sich einen Pfarrer
Saug anders vorstelleu , als ihn Herr Dr . Rauch verkörperte
— einen Grafen Mengers nicht ! Eine treffliche Leistung
bot auch Herr Kien  s ch e r f als Koberstein . Herr Kieu-
scherf hat auch in der seinkomischen Charaktcrisirungkunst er¬
freuliche Fortschritte gemacht - sein Kobcrstein , der gar zu
leicht zur bloßen Karrikatur heruntersinkt , war in seiner
Darstellung um keine Linie verzeichnet . Die übrigen 'Mit¬
wirkenden : Frl . E r l h v l z , Herren Gorter,Manussi,
Rosenow , Unger , Kunz,  fügten sich dem Ensemble
glücklich ein . - r *

. Wiesbaden , 30 . Januar.

Jnvaliditiits - inib Altrrsv -rsichcrnng.
Der Ausschuß der Landes -Dersicherungsanstalt Heffen-

Naffau hielt am 29 . Dezember 1900 seine vorjährige ordentliche
Sitzung im Sitzungssaale der Verstcherungsanstalt in Cassel
ab . T -er seitherige Vorsitzende des Ausschuffes , Rechtsanwalt
Hoeuser zu Höchst a . M ., sowie deffen Stellvertreter L a ckr r e r
Stolz zuWiesbaden  wurden wiedergewählt.

Nach § 18 des Jnvaliden -Versicherungs -gesetzes ist den An¬
gehörigen solcher Versicherten , für welche die Versicherungsan¬
stalt die Krankenfürsorge übernimmt , für die Dauer des Heil¬
verfahrens eine Unterstützung zu zahlen . Diese An gehor i¬
gen - Unter  st ützung  beträgt , sofern der Versicherte der
reichs - oder landesgesetzlichen Krankenfürsorge unterlag , die
Hälfte des ihm zustehenden Krankengeldes , im Uebrigen em
Viertel des für den letzten Beschäftigungsort maßgebenden ortS.
üblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter . Diese Betrage
haben fick- als zu geringfügig und unzureichend erwiesen . Die
Versicherungsanstalt kann jedoch nicht ohne Weiteres von dieser
gesetzlichen Vorschrift abweichen und willkürlich höhere Unter¬
stützungen gewähren . Nur mit Genehmigung des Bundesraths
kann durch übereinstimmenden Beschluß des Vorstandes und
Ausschuffes bestimmt werden , daß die U ^ rrschüsse des Sonder¬
vermögens der Versicherungsanstalten zu anderen als den gesetz-
lrcb vorgesehenen Leistungen im Interesse der Rentenempfänger,
Versickerten und deren Angehörigen verwendet werden . Der
Vorstand hatte daher bei dem Ausschüsse den Antrag gestellt,
eine Eingabe an den Bundesrath zu richten , wonach dre Ange-
hörigen -Unterstützung bis zum doppelten Betrage , als im Ge¬
setz vorgeschrieben , gezahlt werden dürfe . Dieser Antrag fand
einstimmige Annahme.

Da der Bundesrath bis jetzt noch keine Bestimmungen über
die Form der Vernichtung von Ouittungskarten
erlassen hat . konnte über die Raumbeschaffung für die Quit¬
tungskarten noch kein endgültiger Beschluß gefaßt werden . We¬
gen des etwa erforderlichen Neu - oder Erweiterungsbaues des
Verwaltungsgebäudes wurde die im vorigen Jahre zur Unter¬
stützung des Vorstandes gewählte Baukommission beibehalten.

Der Ausschuß Nahm ferner davon Kenntniß . daß nach Ge¬
nehmigung des Reichsversicherungsamtes jährlich 400 000 Mk.
zur Forderung des gemeinnützigen Baues vonArbeiter-
Wohnungen  über die mündelstchere Grenze hinaus bis zu
76 Prozent 'des Schätzünqswerthes ausgeliehen werden dürfen.

Die Anfragen des Ausschußmitgliedes S t o l z - W r e s -
baden:

1 . ob die Landes -Bersicherungsanstalt in der Lage und ge¬
willt sei . die von dem Na s s a u i s ch e n H e i l st ä t t e n-
V er ein bei Naurod zu erbauende Heilanstalt für Lun¬
genkranke hypothekarisch zu beleihen und

2 . welche Erfahrung die Anstalt in Bezug auf Behandlung
und Verpflegung von sanken in Krankenanstalten ge¬
macht habe,

wurden dahin beantwortet : ,
zu 1 . daß die Beleihung nicht angängig ser. werl der

Hei 'istätten -Verein die Aufnahme von versicherten Arbeitern rn
die Anstalt abgelehnt habe ; , . . . . .

zu 2 . daß die von der Versicherungsanstalt beschrckten
Krankenhäuser im Allgemeinen die volle Zufriedenheit des Vor¬
standes gefunden haben . Im verflossenen Jahre sind verschre-
dentlicb Klagen über die Lungenheilanstalt bei Obertaufungen
laut geworden . Soweit diese Klagen einen berechtigten Hin¬
tergrund hatten , ist seitens des Vorstandes der Oberkaufunger
Lungenheilstätte alsbald aus eigener Initiative Mhulfe ge¬
schaffen worden , und hat sich der Landeshauptmann Freiherr
Riedesel zu Eisenbach gelegentlich persönlich davon uberzeugt,
daß zu Klagen ein berechtigter Anlaß nicht mehr vorhanden ist.

Der Antrag des Ausschußmitgliedes Brinkmann , daß die
Versicherungsanstalt die Kosten für die erstmalige U n t er¬
such u n g v o n T u b e r ke l kr a n ke n zwecks Einleitung
eines Heilverfahrens übernehme , wurde dem Vorstände mit
Rücksicht auf den von Letzterem erhobenen grundsätzlichen W>
derspruch lediglich zur Er wägung ü berwiesen.

z Die deutsche Kaiserin traf heute Morgen um
9 Uhr im Franks . Hauptbahnhofe ein , um mit dem nächsten
Zuge zum Be s u ch e d er Kaiserin  F r i e d r i ch nach
Schloß Friedrichshof bei Kronberg weiterzureisen.

* Vortrag über China . Herr Missionar Pfarrer
Kranz  aus Shanghai wird am nächsten Montag,  den
4 Februar , Abends 8 Ubr im Saale der „ Loge Plato
(Friedrichstraße ) einen interessanten Vortrag über China
unter Vorführung von 100 Lichtbildern halten , woraus wir
schon jetzt aufmerksam machen . ,

* Cnrhaus Morgen , Donnerstag , Abends 8 Uhr,
findet im Curhause ein „ h u m o r i st i ' ch e s Concert"
der Curcapelle statt.

* Wiesbadener Eisklnb . Nachtfrost vorausgeietzt,
ist dii Eisbahn am Sportplatz morgen Donnerstag geöffnet.

* Eine Zigeunerkapelle in Wiesbaden . Man
muß es der Leitung der „Walhalla"  lassen : sie ver¬
steht es , den Ruf der letzteren als erstklassiges Vergnügungs-
Etablissement durch Engagements außergewöhnlicher Kräfte
immer aus ' s Neue zu befestigen . Vom 2 . bis 24 . Februar
wird die berühmte Zigeunereapelle „ Sziiagyi , welche die
Direktion auf ihren vorjährigen Reisen in L̂cheveningen und
Hamburg sah und hörte und infolge der brillanten Leistungen
und in Anbetracht , daß eine Zigeunercapelle bislang noch
nicht in Wiesbaden war , auch sofort verpflichtete , wahrend
der „ varietslosen " Zeit in den Räumen der „ Walhalla ' zu
concertiren . Die 10 Mann starke Capelle steht unter Lel-
tiinq des bekannten Zigeuncr -Primas Georgyi Szilagyi , ihre
Mitglieder sind ausschließlich Autodiktaten , sie spielen also
ohne jegliche Kenntniß der Noten - trotzdem ist fast jeder
Einzelne ein Solist aus seinem Instrument , namentlich be¬
findet sich unter ihnen der Cymbal -Virtuos Forkas Halasz.
Die Capelle hatte die hohe Ehre , vor Sr . Majestät Kai,er
Wilhelm II ., Sr . Maj . König Albert von Sachsen , sowie
verschiedenen anderen deutschen Fürsten zu concertiren . Wie
wir hören , wird sie auch bei der im Königlichen ^ hcater am
10 . Februar ftattfindeuden Matiuse zum Besten der Lungen¬
heilstätte Mitwirken . Zum ersten Male wird sich die
Kiaeunercapelle — selbstredend im Coftum bet dem amLm7°7 Ln2.Februar, s.attsind°ud-n4«Nt»)Slata.
ball produziren , wo sie das zweite Ball -Orchester bilden

Wll0 ’* Kath Sängerchor . Die carnevalistische Sitzung
des kath . Sängcrchors erfreute sich trotz der ungünstigen
Witterung eines zahlreichen Besuches . Mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit zog das Comitee unter den Klängen des Narrhalla-
marsches in den Germania -Saal . Der närrische Präsident
entrollte in seiner Rundschau ein charakteristisches Bild
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unserer Stadtbegebenheiten. Die ^närrischen Kassirer und
Schriftführer bewerten sich mehr in Vereinsangelegenheiten.
Sämmtliche Berichte wurden mit großem Beifall ausge¬
nommen. Humor und Frohsinn blieben den ganzen Nach-
mittag biß in den Abend dem närrischen Rath treu. Vor¬
träge und Lieder wechselten harmonisch ab, so daß selbst
Gott Pluvius gegen Schluß der Veranstaltung ein Einsehen
hatte und seine Schleusen schloß, damit die närrischen Unter
thanen, nachdem sie dem Tanz in genügender Weise Rech
nung getragen, trockenen Fußes den heimischen Penaten zu¬
eilen konnten. Die nächste Veranstaltung, der große
Preis - Maskenball,  findet kommenden Sonntag im
kath. Gesellenhaus statt.

s. Gesellschaft „Fidelio ". Die am Sonntag im
„Römersaal" abgehaltene carnevalistische Sitzung der Ge¬
sellschaft„Fidelio" war überaus stark besucht und nahm
einen urfidelen Verlauf. Schon die gelungene Vorstellung
der Comitee-Mitglieder, sowie Protokoll und Kassenbericht
erregten lebhafte Heiterkeit und ernteten großen Beifall.
Nach dem Absingen des ersten närrischen Liedes beflieg Herr
Opernsänger Plate,  Mitglied des hiesigen Kgl. Theaters
das Podium, um den Reigen der Vorträge mit dem an
sprechenden„Hochzeitslied" zu eröffnen. Diesem folgten dann
spater das gefühlvolle, mit echt künstlerischem Verständniß
zum Vortrag gebrachte Lied: „Stumm und thränenlos",
ferner das von feinem Humor durchwehte: „Um Mitter¬
nacht", „Zwei dunkle Augen" re. Sämmtliche Piecen des
begabten Künstlers wurden mit minutenlangem frenetischem
Beifall ausgenommen, sodaß sich Herr Plate immer wieder
zu Zugaben verstehen mußte. Unter den humoristischen
Einzelvorträgen sind besonders diejenigen des Narren
Trautmann hervorzuheben; sein „Compagnie-Karnickel" war
von geradezu zwerchfellerschütternderWirkung. Auch die
übrigen Vorträge, sowie die Gesammttpiele erweckten die
größte Heiterkeit und hielten die Lachmuskeln der Zuhörer
in steter Bewegung. Den Schluß der Veranstaltung bildete
dann der unvermeidliche Tanz, und bis „Um Mitternacht"
brachten Jung jund Alt in schönster Harmonie und in
fidelster Stimmung der leichtbeschwingten Terpsichore ihre
Huldigungen dar.

* Der Männerturnverein hat am Sonntag in
seiner auf das Närrischste dekorirten Turnhalle seine
carnevalistische Damensitzung  abgehalten. Schon
um halb 8 Uhr war die große Halle bis auf den letzten
Platz gefüllt. Wie der Verkauf der Eintrittskarten ergab,
sind über 600 Menschen anwesend gewesen. ' Pünktlich
8 Uhr 11 Minuten verkündeten Fanfarenbläser den Einzug
des närrischen Comitees. Der Präsident Fritz Kaltwasser
begrüßte in echt humorvoller Weise die Närrinnen und
Narren, ebenso fand das närrische Protokoll und Kassen¬
bericht großen Beifall. Auch die Vorträge der Mitglieder
Engel, Beck, H. Scherf, Schalles und Kunze als Gigerl,
Jung als „Wahrer Jakob" ernteten vielen Applaus. Von
der Gesangriege wurde der Walzer „Am Wörther See" von
Koschat und ein heiteres Quintett „Gemeinderath-Sitzung
in Gershausen" vorzüglich zum Vortrag gebracht. Wahre
Lachsalven rief die Hauskapelle hervor. Besonders erregte
das Auftreten des Mitglieds Kilb als „Bachert" große
Heiterkeit. Die Kapelle trug vier Musikstücke vor und wollte
nach Beendigung des „Tixdorfers" der Beifall kein Ende
nehmen. Ein Jongleur und Herr Kunze vom Residenz
denztheater hatten sich dem Comitee bereitwilligst zur Vcr
fügung gestellt. Dank sei ihr Mitwirkung. Die von den
Mitgliedern Seekatz, Kopp und Grötzinger vorgeführren Licht¬
bilder erregten allseitige Bewunderung. Den Schluß der
Sitzung bildete eine von den MitgliedernK. Nagel, Ponath,
Böhler und Schalles ausgesührte komische Pantomime,
welche die Lachmuskeln in stete Bewegung setzte. Als
Liederdichter hatten sich die Herren Thorn, A. Schröder,
Vesper und Kunze entpuppt. — Der Maskenball des Vereins
findet Fastnacht-Samstag statt.

* Kaiser Geburtstagsfeier Die hiesige Schutz
Mannschaft feiert heute, am 30.. und morgen, am 31., den
Geburtstag Sr . Maj. des Kaisers im Concertsaale der
„Walhalla". Die Feier, welche ein vorzügliches Programm
aufwcist, mußte, da die Hälfte der Schutzleute sich im Dienst
befindet, an zwei Abenden stattfinden.

* Ter Club Edelweiß veranstaltet am Sonntag,
3. Februar, von Nachmittags4 Uhr ab, in der närrisch
dekorirten Turnhalle, Wellritzstraße, eine große Gala-
Damensitzung  mit Tanz unter Mitwirkung seiner be¬
liebten Humoristen, Damcn-Jmitatorcn u. s. w. Einzug des
närrischen Comttee's mit großem Pomp präcis 4 Uhr
61 Minuten.

* Festessen im Curhaus Der Verkauf der Theil
nehmer karten  findet ausschließlich nur noch bis
1. Februar bei Herrn Curhaus-Ncstanrateur W. Ruthe
statt. Wie sich schon jetzt übersehen läßt, steht die Zahl der
Theilnehmer, trotz der Verschiebung, gegen die früheren Jahre
nicht zurück.

* Musikalische Unterhaltung . Frl . Minna
B ou f f i er veranstaltet niorgen, Donnerstag Abend mit
ihren Schülern und Schülerinnen eine musikalische Unter¬
haltung im Saale des kath. LesevcrcinS. Das ausgewählte
Programm verspricht den Besuchern einige genußreiche Stunden.
Den Violin- und Violoncell-Part haben die Herren Acker
mann  und 5ku ckr o übernommen.

* Der Verein ansässiger Kellner hält seinen
Maskenball  am Mittwoch, den 13. Februar, Abends
8 Uhr im Saale des kath. Ge'ellcnhauscs Dotzheimerstraße
ab. Der betreffende Verein verfügt nicht nur über werth-
volle Preise, auch die sonstigcn Ueberraschungen und
Amüsements fehlen nie bei dem lustigen Völkchen, so daß alle
Vorkehrungen getroffen sind und man auf regen Besuch sicher
rechnen kann.

* Coneursverfahreu . Ueber das Vermögen des
Bäckers Jakob MoseS  und seiner Ehefrau Bertha, geb.
Waldeck, zu Eltville  ist am 26. Januar 1901 der Eon-
curs eröffnet worden. Verwalter: Prozeßagent Schmitt,
Eltville. Anmeldefrist bis 9. März 1901.

* Als unbestellbar ist zurückgekommen: ein
am 19. Januar bei dem Postamte 2, hier, eingelieferter
Einschreibbrief au Herrn Wilhelm Reeg  bei Wwe. Gött-
mann in Reichelsheim(Odenwald).

* Besitzwechsel . Bei dem Verkauf des Domänen-
Grundstücks(Srockbuchs-Nr. 6680, Lagerbuchs-Nr. 4476) im
Flächengehalt von 73 Ar 14,75 Quadratmeter im Distrikt
„Schwarzenberg" hiesiger Gemarkung blieb Herr Stadtrath
Weil  hier Namens der Stadtgemeinde Wiesbaden mit
73 200 Mark Letztbietender. — Das domänen-fiskalische
Grundstück(Lagerbuchs-Nr. 5078) im Distrikte „Schier-
stelnerlach", 2. Gewann, in einer Größe von 45,25 Quadrat¬
meter, ist von Herrn Georg Fischer  zum Preise von
19000 Mark erworben worden. — Das Haus Platter-
ftraße Nr. 48 ist durch Kauf in den Besitz des Kaufmanns
Herrn Friedrich Fränkel  hier übergegangen. Das Ge¬
schäft wurde vermittelt durch die Jmmobilieu-Agentur P.
G. Rück hier, Bahuhosstraße 20.

* Die Miethverzeichnisse müssen nunmehr abge¬
stempelt sein und zur Einreichung gelangen, da der Termin
morgen Abend abläuft. Gleichzeitig machen wir die Inter¬
essenten darauf aufmerksam, daß die Verzeichnisse nicht nur
bei dem Steueramt, sondern auch bei Herrn W. Bickel hier
erhältlich sind.

P Zimmerbrand . Ein Zimmerbrand brach heute
Morgen gegen halb 11 Uhr in dem Hotel „Rose"  aus.
Wie wir erfahren, soll das Feuer durch Umfallen eines
Petroleumofens, welcher in einem Fremdenzimmer stand und
dort brannte, entstanden sein. Die Gefahr wurde noch recht¬
zeitig bemerkt und das Feuer, welches bereits Thüre und
Fußboden ergriffen hatte, von Bediensteten des Hotels ge¬
löscht. Der Schaden ist glücklicherweise unbedeutend. Die
herbeigerufene Feuerwache brauchte nicht mehr in Thättgkeit
zu treten.

P Verhütetes Unglück. Der Schnee, welcher sich
m der Goethestraße, von Oranien- bis Moritzstraßen-Ecke
angehäuft, bot gestern Nachmittag einer Anzahl Buben Ge¬
legenheit zu einem Schlittenvergnügen. Das wäre nun ganz
schön gewesen, wenn dieselben mit der durch die Moritzstraße
verkehrenden elektrischen Bahn gerechnet hätten. Doch mit
des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten, und
die Trambahn fährr sehr schnell! So passirte es, daß einer
der Uebermüthigen um ein Haar auf einen Motorwagen ge-
rathen und ihm übel mirgespielt worden wäre, wenn er nicht
im letzten Moment noch den Schlitten nach links abzulenken
vermocht hätte, so daß er nur noch mit dem Hinteren Theil
des Wagens znsammenstieß. Es wäre Sache der Eltern, die
Kinder auf die Gefahren solchen Thuns hinzuweisen und im
Falle Nichtbefolgensstrafend einzuschreiten, um Unglücksfälle
zu verhindern._

□ Strafkammer Sitzung vom 30  Jauuar.
Ein hartnäckiger Eigenthnms -Verächter.
Erst 30 Jahre ist der Tagelöhner Georg K. von hier

alt und nahezu 13 Jahre hat er bereits im Gefängniß oder
Zuchthaus zugebracht. Seine erste Leistung, welche ihn mit
den Behörden in Conflikt brachte, war ein schwerer, sowie ein
einfacher Diebstahl und zog ihm 3 Jahre Gefängniß zu, die
zweite Strafe hatte dieselbe Höhe und leine letzten Strafen
bestehen in 2 Jahr 6 Mon. resp. 3 Jahr 4 Mon. Zucht¬
haus. Neuerdings hat er wie er selbst zugesteht, während
er in einer Backsleinfabrik an der Lahnstraße beschäftigt war,
resp. unmittelbar nachher, mehrfach dem Bauunternehmer
B. zugehörige Kohlen gestohlen und er soll des Weiteren
einem Nussenmeister 15 Kaninchen entwendet haben, von
denen4 später gctödtet wieder in das betr. Anwesen ge
warfen wurden. Nur wegen des einen Diebstahls(im crimi¬
nellen Rückfall) hat er 6 Monate Gefängnis abzusitzen.
Außerdem büßte er die bürgerlichen Ehrenrechte ein auf die
Dauer von 3 Jahren.

Andreasmarkt - Katzenjammer.
Der Taglöhner Gustav L. von hier erbrach zu Anfang

des Monats Dezemberv. I . mittels des Stocheisens einen
Handkoffer, welchen der Bräutigam seiner Schwester bei leinen
Eltern untergestellt hatte und entnahm demselben einen Geld¬
betrag von 20 M., den er gelegentlich des Andreasmarktcs
dann in lustiger Gesellschaft verpraßte. Als einzige Be-
lastungszeugin war seine eigene Schwester geladen, doch kam
es zu deren Vernehmung nicht, da er ein rückhaltloses Ge¬
ständnis ablegte. Wegen schweren Diebstahls wandert der
Bursche auf 6 Monate ins Gefängniß.

Lkligrawiiir Md letzte ÜaHrichirll.
Der Krieg in Südafrika.

* London, 30. Januar . Aus Pietermaritzburg
wird gmeldet: Ein mit Vieh beladener Eisenbahnzug collidirte
mit einem Güterzuge. 2 Eingeborene wurden gctödtet, ein eng¬
lischer Soldat verwundet, 16 Maulesel gctödtet.

* London, 30. Januar . Nach einer Meldung aus Kap¬
stadt dringtD ewet nach Süden vor und wirbt zahlreiche An¬
hänger an. Er scheint eine endgültige Action vorzuberriten.
Ein bedeutendes Commando hat Transvaal verlassen und ist
in den Freistaat eingedrungen.

* London, 30. Januar . Die tägliche Verlustliste der mg-
lischen Armee in Südafrika enthält für gestern folgenix An¬
gaben: 4 Tobte, 25  an Krankheit Verstorbene, 28 Verwundete.

* Breslau , 30. Januar . Der „Breslauer General-An¬
zeiger" schreibt: Anläßlich der jüngsten Ereigniffe besonders
aber infolge der Aufkündigung'des Vertrages der Firma Cä¬
sar Wollheim an den Handelsminister haben die hauptsächlich¬
sten oberschlesischen Privatgruben den bestimmten Entschluß ge¬
faßt, sich an dem von der Negierung angeregtest Kohlen-
Syndikat  nunmehr nicht zu betheiligen. Sie erklären, in
der bestehenden Convention, die unter der kaufmännischen er¬
probten Mitarbeit des Großhandels besonders in den ungün¬
stigen Jahren das Beste leistete, eine Institution zu besitzen, die
allen Anforderungen voll entspricht. Die Privatgruben werden
wie bisher, weiter mit dem Großhandel arbeiten, der der Syn¬
dikats-Idee vor vornherein unsympathisch gegenüberstand—
Wir tonnen so diel feststellen, daß die Bil'dunq ein:s oberschle-
fischen Kohlen-Sydilat endgültig gescheitert ist.

* London, 30. Januar . „Daily Mail" schreibt, der Be¬
such des deutschen Kaisers habe keinen politischen Zweck,
habe aber doch indirekt ein politisches Ergebniß von größt»
Wichtigkeit gehabt. Der schlechte Eindruck, den das Telegramm
des Kaisers anläßlich des Ja meson-Einfalles gemacht habe, stj
jetzt vollständig durch die sympathische Haltung des Kaisers
verwischt.

* London, 30. Januar . Chamberlain  wurdeg-,
stern Nachmittag vom'Könige in Audienz empfangen. — Der
Herzog von York  ist an den Masern erkrankt. — Gestern
Nachmittag fand eine Wiederholung der Probe für die Traurr-
feierttchteiten statt, die sich besonders auf die Dressur der Pferdei
erstreckte. Das Resultat dieser Probe fiel zufriedenstellend aus
Die Schiffe concentriren sich bereits zu der Flotten-Parade!
Mehrere Kreuzer und Panzer haben den Hafen von Chatham:
verlassen.

* Paris , 30. Januar . Oberst Marchand ist dem Gaw
lois zufolge in China ernstlich erkrankt.

* Paris , 30. Januar . Der „Temps" berichtet, daß die
Meldung, nach welcher der Bischof von Nizza  das ihm
verliehene Kreuz der Ehrenlegion abgelehnt habe, erfunden
ist. Die katholische Presse soll die Nachricht in die Oefsentlich.
keit gebracht haben, um den Bischof zu verpflichten, diese Ehren¬
bezeugung abzulehncn.

* Lyon, 30. Januar . Die hiesigen Seidefabrikanten be¬
klagen sich darüber, daß die englischen Geschäftsleute seit dem
Empfang des Präsidenten Krüger  in Frankreich
ihre Bestellungen nicht mehr bei französischen Fabrikanten ma¬
chen, sondern seit einigen Wochen den Züricher Firmen über¬
weisen.

* New-York, 30. Januar . Der in der gestrigen Gemein¬
derathssitzung eingebrachte Antrag, anläßlich des Todes der
Königin Victoria  die Flagge auf dem Rathhause aus
halbmast  zu setzen, wurde a b ge l ehn t._ .1
Ver.rg und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Ans'alt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich:
Für tat politischen und feuilletonistischen Theil: Wilhelm
Leufen;  für Lokales und den übrigen redaktionellen Theih
desgleichen für Inserate: Wilhelm Herr;  für Druckerei
und Verlag: Georg Jacobi,  sämmtlich in Wiesbaden.

Walhalla.
Samstag,

den 2 . Februar:

5 Damen -Preise 5.
2 Orchester 2.

SST Zweites Orchesters

Cie berühmte Zigeunerkapelle
unter weltbekannten Zigeuner-Primas

Dieselbe hatte die hohe Ehre , auf Allerhöchsten Befehl vor
Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser und vor

Sr. Majestät König Albert von Sachsen zu concortken;
es ist überhaupt die

ersteẐ unerkapelle, die in Wiesbaden
eoncertirt . Die Kapelle besteht nur aus vorzügl. Solokräften,
darunter den berühmten Cymbal virtuosen Farkas Häläsz.

Ballvorsch *ift, : Maske oder ßalikostüra (für Herren :Frack
und weisse Binde) mit carnevaiistischen Abzeichen.

Anfanq 8 l|, Uhr iei/260
Eintrittspreis 3 Mk., im Vorverkauf 2 Mk.

Im Haupt -Restaurant:
Militär -Concert

der SOer laf .- llapelle . — Eintritt 20 Pfg.

Im Walhalla -Keller:
_ RTSilitär-Concert _
des beliebten Cornett - Quartett . — Eintritt frei.

Restaurantu. Concerthaus

(früher : Essighang)

Sc,“ T ' Wiesbaden, s“ a,1 ,r'
Tag und Nacht geöffnet.

Prima Lagsrbier . — Reingehalten» Weine erster Firmil.
Mifttagstisch von 12- 2 Uhr zu 60 Pf. bis M. 1.2(.

Kalte und Warme Speisen zu jedir Tageszsit.
- Vorzügl . Billard . - -

Besitzer : Friedrich Hebet.
Geschäftsführer im vord. Loc&l : Conrad Pfeuffer,
7912  genannt Willem.
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Keichslags-Nerhan-lungen.
36. Sitzung vom 29. Januar . 1 Uhr.

Haus  ist äußerst schwach besetzt.
Mm Bundesrathstisch: Gras Posadowsky  u . A.
L -weite Berathung des Etats des Reich samkS deS

ffifcStanSemite Sat «Tm J °h« 1878/79. I » »->»- d°«
- Mitn Vorwurf, im Gegentheil. man kann nur keine höhere An-
^nnuna rollen. alS wenn man sagt, ich sagte dasselbe wie mein Vater.
^Staaten der Welt gehen jetzt zum Schutzzollsystem über, es würe

wenn wir ihnen nicht folgen wollten, unser ganzer wreth--
[JJEL Aufschwung ist tn erster Linie unserem Zollsystem zu danken.
KftSfmniqen huldigen ganz veralteten Anschauungen. Heute brurft
£E53 b geradezu auf den Weltmarktpreis, weil di- Gette.de
^tmrirendeu Länder chr Getreide in Ländern mit Zollschutz los werden
8iikn Hett von Siemens riech uns. uns mehr auf die Viehzucht zu
H »ber dann muß er uns doch auch deu nöthigen Schutz gegen die
Dicken gewähren, den uns die Freisimügen bisher stets versagt haben.
e!bi wenig qeich mackvoll.ist es. wenn man uns vorwirst, wtt trieben
«rndwucker' Wir backen doch kein Brvd. da kann man einen solchen
EJnnirf doch höchstms den Bäckern machen. Wir müssen Zölle haben.
ha mit auch tn Bezug auf die Währung schlechter gestellt sind als das
Ausland, die Zölle \mt>  daher nichts als eiu nochwendiger Ausgleich.

P a chntcke. (fr. Dg.) Fürst Bismarck hat uns mit Un-
«ckt vorgeworfen. daß wtt keinen Schutz gegen die Viehseuchen gewähren
Wllten; wir haben stets Matznahme» dagegen befürwortet und uns nur
taflWfn aewehtt, daß man unter dem Deckmantel von Schutzmayregeln
tie Preise steigern wollte. Redner verbreilet sich hieraus über HandelS-
^rttäqe, Schutzzollpolitik. Waarenhaussteuer. ReichStagswahIrechl und
gemwezölle und fährt dann sott: Im Abgeordnetenhause haben freilich
mir 16 Abgeordnete sich der konservativen Resolrition widersetzt, aber
diese Haliung der nationalliberalcn Mehrheit hat keineswegs
überall die Billigung der nationalliberalen Presse gefnrrden. Sie (nach
rechts) betrachten die Lage der Landwirthschast zu pessimistisch. Sollte
ihre Lage wirklich einmal so schlimm werden, wie Sie sie jetzt darstellerr,
dom hilft auch kein Zoll mehr; dann wird nur eine ausgedehnte innere
Kolonisation helfen können. Hohe Kornzölle werden nur die Preise für
Grund uud Boden steigem und dadurch die Noth nur noch größer
Mchen.

Abg. vr . Oerie! (!.) : Wir weisen jede Verquickung von Kanal
und Zolltarif entschieden zurück. Wtt wollen jede der Vorlagen eingehend
prüfen:dazu ist allerdings nöthig, daß der Tarif uns im April vorgelegt wird.
Die Mehrheit der witthschastlichen Gruppen hat sich für eine Zoll¬
erhebung ausgesprochen. Die Gelehrten sind allerdings zum großen
Theil Gegner erhöhter Zölle, aber die Wissenschaft kann in dtesen Fragen
nicht maßgebend sein. Uebrigens haben sich auch einige
velchtte von Nus für die Erhöhnng der Zölle ausgesprochen. Nun und
»immer kann ich aber zugeben, daß ein Professor Uber die Nolhlage
der Landwitthschaft urlheilen kann! Aus der Einkommensteuer,laNsirk
kam man auf die Lage der Landwirthschast keine Schlüsse ziehen. Un¬
richtig ist die Behauptung, daß die deutsche Landwirthschast den ein¬
heimischen Getrcidebedarsnicht decken könne. Professor Nün.pler hat dasS theil dieser Behauptung wissenschastlich bewiesen. (Lachen links.)falls verbürge ich niich dafür, daß die deutsche Landwirthschastm
den nächsten 12 Jahren noch den deutschen Bedarf decken kann. Herr
v. Siemens hat vor Jahren die Landwirthe getadelt, daß sie zu wenig
hroduzirten. Ich berufe mich jetzt aus diese Bemerkung des „Agrariers"
Siemens gegenüber Herrn Pachnicke, dessen landivirthschasUiche Benennung
durch Herrn Richter ich aus Höflichkeit verjchiveige. (Abg. Pachnicke ruft:
Lenne ich nicht!) Dann will ich sie Ihnen mittheilen. Herr Richter Hai Sie
in seinem Organ den„Wirklichen Geheimen Oberbauer" genannt. (Heiterkeit.)
Ans müssen Sie (nach linkS) uns zugestehen: Wir haben viel mehr
Landwinhe unter uns als Sie. (Abg. Fischbeck ruft: Aber keine Bauern!)
Doch, auch Bauern. Ich exemplifizier aus mein Heimathland Sachsen.
Tort waren vor 25 Jahren fast alle Bauern stetsinnig. Heute ist es so,
daß binnen Kurzem man den letzten steisiimigen Bauern in Sachsen im
Raritätenkabinctim Glaskasten gegen entsprechendes Entgelt vorzeigen
kam. (Heiterkeit.) Anderswo sind die Bauern vielleicht nocĥnichl so
weiti alle Staaten schreiten aber nicht s» schnell voran >vie Sachsen.
(Drohe Heiterkeit links.) Herr Singer hat uns vorgeworfen, daß auch
wir Verfassungsänderungenzugestiurmt haben. Allerdings, aber während
die Sozialdemokratengrundlegende Bestimmungen der Verfassung ändern
wollen, haben wtt nur in die Aenderung von Ausputzbeftimmungen ge¬
willigt. (Heiterkeit.) Eine Aenderung des allgemeinen gleichen geheimen

teilen Wahlrechts erstrebt von meinen Freunden wohl keiner. (Beifall

Äbg. vr . Gerstenberger (C .) : Bisher wurde nur von bctt
Großgrundbesitzern gesprochen. Die süddeutschenkleinen Bauern werden
8°nz ixrotttt. Diese haben aber dieselben Interessen an der Erhöhung
der Grtteidezölle wie jene. In Süd- und Mitteldeutschland hat der
Südliche Mittelstand mehr als die Hälfte aller Betriebe. Wenn Sie

(jur Linken) in Zollfragen nicht mit urrs gehen wollen, dann müssen wir
wit. Anderen(aus die Rechte deutend) gehen. (Heiterkeit.) Von einer
Auslösung des Reichstags hätten die Sozialdemokrateil nichts zu hoffen,
oenn bei uns haben sie schon bei der Wahl dieses Reichstags in ihren
Flugblättern mit der Frage der Gelreiderölle agitirt. Aber die Bauern
wollen nichts von ihnen wißen, auch die Arbeiter nicht, denn diese sind
dom Lande, sie kennen die ländlichen Verhältnisie besser als die fozialisti-
fchkn Agitatoren, die aus dem Sozialisten-Eldorado Berlin oder Frauk-
pll kommen. (Beifall im Centrum.)
- ?lbg. Fischbeck (stets . Vlp.) : Der wstihschastllcheAnffchwuug
V Nicht in Folge der Schutzzollpolitik von 1879, sondern in Folge der
pandelsverlragspolitik des Grafen Caprivi eingctretm. (Länn rechts.)
Tos Wott „Brodwucher" haben wir nicht erfunden, es stanrmt vielmehr
vom deutschen Kaiser. In der Altmark sind wtt nitt wegen der Wahl-
wrche der Junker unterlegen, die eine Kontrolle über die Arbeiter und
Angestellten ausübten und Jedem mit Entlassung drohen, der freisinnig
wohlte. Wenn ich so gewählt wäre, ich würde mich schämen, hier im
«nchstag zu erscheinen. (Lärm rechts.) Fürst Bismarck hat kein Recht,
^ so anzugreisen, da er eigentlich doch weiter nichts ist. als der Sohn
««»es Vater-. (Heiterkeit.) Die Mehrheit des derrtschen Volkes will nichts

der Brodvertheuerung wissen. (Beifall liirks.)
^ Abg. Bebel (S -) Herr Stöcker hatte die Dreistigkeit zu sagen,
^ Me den Tuckerbrief erfunden. Wer eine erfundene Nachricht im
jr '^ tag als wahr vorbringt, ist gewiß ein elender Kerl; aber ebenso
T btr- der einem Kollegen vorwirst, eine Nachricht erfunden zu haben,

dies beweisen zu können, ein infamer Kerl. Ich bin selbst
huscht worden und habe alles gethan, was tn meinen Kräften
Er » um die Existenz des Tuckerbriefes festzusicllen; eS ist mir

nicht gelungen, da mir die amtlichen Stellen die Antivort
Puidig blieben. Die Konservativen thun immer so, als ob eS
^ «hren Kreisen gar keine Sozialdernokraten gäbe. Im Wahlkreis des
Mfflen BiSmarck allein sind 6000 sozialdeiuvkraiische Stimmen abgegeben,
-u-vin uns in Ostelbien die Wahlfreiheit gelassen würde, die die Herren
°°u der Rechten für sich in Anspruch nehmen. so würden die Agrarier

»laues Wunder erleben. Die kleinen Bauern haben eher Schaden
Nutzer, von hohen Getreidozöllen. aber auch den Bauern in Bayern

5?J. Spessart, von denen Herr Gersienberger iprach, würde ein gute«
Mdschutzgesetz mehr nützen als noch so hohe Getreidezolle. Selbst Fürst
>®̂ nlohe. der manchen Ar und Halm besaß uud also doch
? . Sachverständiger war. hat im Reichstage erklärt, daß die
^uebe unter 5 Hektar kein Interesse au den Getreidezöllen hatten.
^ °ttn noch Getreide zukaufen müßten. Die Herren von der Rechtm
^bnien sich immer ihres christlichen Glaubens, aber wenn Christus letzt
zj lebte, so würde er Sie („ach recht«), ebenso wie eüiji die Wechsler
■*» dem Tempel, aus dem Reichstage jagen,
t . -Vizepräsidentv. Frege:  Herr Abgeordneter Bebel, Sie habm in
-Vothetisch« Form sich eines Ausdrucks bedient, der sich mrr ans den

.Stöcker beziehen konnte und bezogen hat. Ich rufe Sie auf Grund
gg  Stenogramms wegen dieses Ausdrucks, den ich nicht wiederholen

- 0 izroße Heiterkeit link«) zur Ordnung.
Herauf wird ein Antrag aus Schluß der Debatte  mit

m̂ orität angenomyten, nyr Freisinnige und Sozialdemvlratco15" daa?am.
büllklV

Abg. F i s chbed bemerkt, daß seine Worte nur die Antivort auf
die wegwerfende Art und Weise gewesen seien, in der Fürst Bismarck in
' iner Rede von ihm gesprochen hätte.

Das Gehalt des Staatssekretärs  wird hierauf nach
l f t ä g i g e r Debatte bewilligt,  ebenso einige weitere Titel.

Sodann vertagt  sich das Haus auf Mittwoch  1 Uhr.
(Initiativanträge  betr. die Wo hnungsnoth  urrd betreffend
" ufhebung der Theaterzenjur .)

Schluß 5'/, Uhr.

Kegen Sie
auf gute, geschmackvolle und

preiswürdige

Tkpetell,
so verlangen Sie. bitte, bei Be¬
darf meine sehr reichhaltigen u.
interessanten Muster der neuen

deutschen Richtung.
Wenn.  Stenzei, Schulz. 6.

Versandt nach allen Richtungen . 7923
Vertreter überall gesucht.

Wiesbadener
Carnevai-Nerein..UarrhaUa ".
Sonntag , de» 3 . Februar 1901 , Abends 8 Uhr 11 Min .,Grosse Volks-
(ral « -Damen >Sitzan ](

uner Mitwirkung der erprobtesten Kräfte aut caruevali«
stischem Gebiete, Absingen von kreuzfidelen Liedern rc. rc.

mit darauffolgendem

BALL,
Balldirigent: Tanzlehrer Herr Deller,

Anzug: Promenaden-Anzug,
in dem auf'S Närrischste decorirten

- - ■„Theatersaal der Walhalla ".
Entree 60  Pfg.

Fremdenlogen2 Mk., Logen2 Mk., Balkon Vordersitz1.50 Mk„
Balkon-Rücksitz1 Mk., Sverrsitz1 Mk., Balkon-Mitte 60 Pfg.

Karten im «Vorverkauf sind zu haben, sämmtliche Logen- und
nummerirte Plätze bei den HerrenI . Chr . Glücklich , Wilhelmstr. 50,
HanS Hofsmann» Ecke Wilhelm- und TannuSstraße.

Karten k 60 Pfg . bei den Herren Otto Unkelbach, Schmal«
bacherstraße71. Jakob Fuhr » Goldgasse 12, Bauer . Feldstraße 9/11,
Friedrich Müller , Nerostraße 23. Fritz Gärtner . Wilheimsiraße,
am Theater, H . Zboralski , Römerberg 2/4, Chr . Knapp , Ecke
Srdanstraße und Bisniarckring, Molitor . Friseur, Wellritzstraße 29,
Hohmaun . Sedaustraße3. ,Wilh . Wagner , Restaurateur..Zum
Lloyd" Nerostraße 2. Lindau & Winterfeld , Cigarrenhandlung.
Lanogasse 28. M - N. Cb . Levin , CigarreNensabrik. Langgaffe 31.

Vorverkauf an der Wakhallakasse Sonntag, den 3. Februar,
Vormittag' von 11 bis 1 Uhr.

Saalöffnuug 7 Uhr. Beginn präcis 8 Uhr 11 Min.
7917 Das Comitee.

Club Edelweiss
Sonntag , den 3 . Februar von Nachmittags

4 Uhr ab in der närrisch delorirlen Turnhalle,
Wellritzstraße:

Große
Gala-Damen-Sitzung

mit Tanz.
Absingen kreuzfideler Lieder. Auftreten von 4 Schornsteinfeger,

Bäcker und Schusterjungen, „Lola Barrison zu Pferd ." Bor.
iübrung eines Wunder -Phonographen , sowie elektrisch -mecha¬
nischen Menschen und Abnormitäten ; dieses Museum wird direct
aus Paris von d.'r Weltausstellung aus der Sitzung einlreffen, sowie
Austreten der großartigsten Humoristen.

Einzug des närrischen ComitceS präzis 4 Uhr « I Min.
Die Veranstaltung findet bei Vier statt. TS ladet freundlichst ein.

Der Vorstand.

*5 Tanzschüler
des Herrn Anton Deller.

Za unserem am Samstag, den 2. Februar
1901, Abends 81/, Uhr, in der Turnhalle, Hell¬
mundstrasse, stattfindenden

Grossen Maskenball
laden wir unsere w'erthen Freunde u. Gönner
ganz Argebenst ein.

Um recht zahlreichen Besuch bitten
Hochachtungsvoll

Die Tanzschüler des Herrn A. Deller,
Hauptkursus 1900 Ol.

NB. Maskensterne k 75 Ff . sind in dem Cigarren-
geschäft des Herrn Stassen , Kirchgnsse , sowie in
dem Maskengeschäft des Um . Treiller , Mauergasse 13,
erhältlich . Abends an der Kasse Mk. 1.—.

Nichtmasken haben am Saaleingang ein carne-
valistiaches Abzeichen ä 50 Pf . zu lösen. 7670

bims dfliii Neues!
Nch nie iMMsen!

In meinem Schaufenster sind ein Paar von mir selbst
verfertigte,

Hnrn-Schaststiefel
ausgestellt. In jedem dieser Stiefel befinden sich im oberen
Schaft 2 Geldtaschen mit Inhalt von 1 bis 5 Mark.

Jeder Käufer bei mir ist berechtigt, eine dieser Geld¬
taschen zu öffnen und, falls es ihm gelingt, den Inhalt der-
selben an sich zu nehmen. 7759

Willi . Piitz 9
_ Webergaffe 73.
Turn-Gejelljchast.

Samstag , den 2.  Februar 1901,
in unserer närrisch-dekorirten Turnhalle

(Wellritzstr. 41) :

karnevalistische
Damrn -Sitzung

Mit TANZ.
Saalöffnung: 8 Uhr 11 Min.

Einzug de- närrischen Comitee'S präcis ö Uhr 11 Min.
Wir laden unsere verehr!. Mitglieder und Säfte zu recht zahlreichem

Besuche ergebenst ein. . 7740
Das Comitee . Der Vorstand.

Mark 125 per Monat
und Provifion. L» . Hamburger
HanS sucht an allen Orten resp.
Herrenf. d. Verkaufv. Cigarre»
an Händler, Wirthe, Private rc.
E.  Schlotka & Co., Hamburg.

303/62

Gratis-
Vertheilung!

Samstag,2.Febr,,
erhält jeder Käufer beim
Einkaut von Kaffee, Thee,
Cacao, Biscuits zum Betrage
von mindestens 1 Mark

2 kl. Dosen
Chocoladenpnlver und
Hafer -Caeao 504,268

gratis ! 's*
BuehthaVs

Kaffee -Magazin
Langqasse 7

Wfllritzstrasse 10
Webtrgasse 50

Biebrich,Rathausstr .24

Ilfldifa§=

WklliklMkr
gesucht.

welcher bei Hochheim(Main) pro
Jahr ca. 5000 Cbm. Kalksteine
brechen soll. Offerten pro Cbm.
mit Aufstapeln zu richten an

Emil Ti gier,
3698 Düsseldorf.

Gill DerluimÜieUT
lann

mit gut. Zeugnissen sucht Ver-
iranensftellung . Auf Ver¬
langen kann kleine Caution gestellt
werden. Schriftliche Off. an die
Cxved. d. Bl u. O. 330 . 7914

Hvhe Provision
verdienen Herren durch den Ver¬
kauf eines vollständig neuen pa-
tentirten Artikels. 7920

Hellnuindstrrße 34, Laden.

* rfCMWmumMX
a mn jh M

-9 aftf«ff af« gta aft 'ttvvvtttttttt

Jüngere 7906

Wonatsmädtzkn
für kleineren HauSbalt gegen hohe
Vergütung sofort gesucht. Nähere«
in der Exped. d. Bl._

Frau zum Brüdchemragen ge-
sucht. Mauergasse 19. 7916

fiersteigerllllg.
Im Aufträge der Erben der

verstorbenen Frau Pfarrer
Schröder Wwe .. hier, versteigere
ich nächsten Freitag , de« 1.
Februar er., Morgens S %
und Nachmittags 2 Uhr au-
fangend, in der Wohnung

7,1 Klöchktstr. 7.1
die zum Nachlatz der Verstor¬
bene« gehörige Wohnungsein¬
richtung bestehend aus:

1 Pianino von Capper in Berlin,
Silberschrank. Schreibsekretär,
Garnitur mit rothem Plüschbe«
zug (Canapee, Sessel u. Stühle),
eiuz. Sopha, Chaiselongue,Sessel,
AuSzieh- und andere Tische,
Stühle, Commoden, Consolen,
Kleider- und Weißzeugschränke,
Betten, Spiegel, Bilder,Etageren,
Vorhänge, Teppiche, Vorlagen,
Regulator, Hänge- und Steh¬
lampen, Küchenmöbel, GlaS und
Porzellan, Bett- und Weißzeug,
Küchen- und Kochgeschirr, sowie
sonst verschiedene Haus- und
KücheneinrichmngSgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlunq. 7913

Wilh. Klotz,
Auktionatoru. Taxator.
El. Tam.-MaSk. u. Dom. z. verl.

Wellrivstraße 41, 1._ 7918
Ein uwblirtes, geräumig, heizb.

Zimmer
in der Gegend noch Biebrich zu
von einzelnem Herrn zu miethen
gesucht. Off. unt. K. W. 3700
an die Exped. d. Bl. 3700

Schöner MaSrett -Anzug (Vlu-
menvrrk.) billig zu verleihen
Moritzstr . 30 , Mitielb. 1 r. 7931

&iu Hchia»Mer,
voll besaitet, mit reinem Ton; so¬

wie ein eleganter

Kiiidtrüulilsqlitttlt.
eisern. Gestell, geschweifter Holzsitz
find billig zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl. 7933

Gin Firmenschild
stark, 3 m lang. 70 cm breit und
ein drciflügliges

Hausfcnster,
überzählig, Rahmen ca. 3.10 m
doch, 120  m breit, verglast, mit
Rollschutzladen, stehen billig zum
Verkauf. Zu erfragen in der Ex-
pedition dö. Dl. 7924
tztzttaskenanzug , (Hai denrö S.

chen). billig zu verleihen.
Schmalbacherstr. 43, Vdb. D. 7919
^ermannstr . 3 Partereräume,

pass. f.Möbelo.Bureau, sowie
3 Zim.-Wohnunga. gl. , . v. 7909

Edle Harzer Roller und
Weibchen zu verkaufen. 7908

F . Krait . Wellritzstr. 14, pt.

Büglerinl“*', “US
. Mauritiusstraße No. 9, 8.



31. Januar 1901. Wiesbadener (Seueral Anzeiger.

Heute und die folgenden Tage
gelangen die während des letzten Jahres aus allen unseren Qualitäten aussortirt -en

16- Jahrgang . Rr. ^

zum

Serie I
ohne Garantie,

Stoffhandschuhe aller Art,

Serie II
ohne Garantie,

Glac£ und Suede,

Attöurrhauf.
Serie 111

ohne Garantie,
Glace und Suede,

Serie IV
ohne Garantie,

Glace, früher bis 4 .50,

Mk. 125.
Während dieser Zeit empfehlen wir ferner als enorm billig:

Bai 1hafift«fi$ctiuhe , dänisch und ächt chevreau, in allen Farben,12,16,18, 20 Knopf lang, Mk.1.35 und
IW "1 ®! i_  C* HJ  i TV H S II E ^ nur diesjährige Neuheiten , früher von Mk. 4.50 bis 14.50,

wegen Aufgabe des Artikels , früher 9.75, 12 .75 , 16 .50,

BOS & S in Federn und Pelz zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

10<

Mk. 3 .50 , 4 .75 , 5 .90 , 8 .1

jetzt Mk. 6 .40 und 9 .7S

Hermanns L Froitzheim,
Web ^rgasse IS und 14 . 7780

Feinste Sussrahm-Tafelbutter!
Täglich frisch!

Ia. Haushalts -Yollmilch
Sanitätsmilch

in Flaschen für Kinder, Kranke und Rekonvalescenten.

Kindermilch« kProfessor Dr. Backhaus!
Aon allen Kinder -Nähr -Mitteln der Mutter -Milch am n &chsteu kommend, daher
»h-r besäte Frsatz für dieselbe. Allenthalben , auch an deutschen Fürstenhöfen , mit

glänzenden Erfolgen angewandt!

Sterilisirt ! Trinkfertig in Portionsilaselien für Kinder jeden Alters.
Auch magenleidenden, erwachsenen Personen zu empfehlen,

Wiesbadener Molkerei, Kur- u. Kinder-IWilch-Anstalt

Ör. Köster & Reimund
Fernsprecher 362 . Bleichstrasse 26.

Eigene Stallung ! Das UilchYieh wird sorgfältigst gefüttert und
gepflegt und untersteht der ständigen Controlle des Königlichen Kreis
tlnerarztes Herrn JDr . Kampmann . 7905

Gärtner - Verein
„Iledera “.

Laliiüag. brn2. Icbruat, Abends8 M
findet im

ßömersaale,
Dotzheimerftratze. unser

Großer

Masken Bail

6U Frische ho>!tbliijchingk8pf.
I46/S2S'i - 8cllciah , Grabenftr. 3

Kernsteiu's FriWicks-tiirilii,
wohlichmeckcndund leicht löslich.

«M Versuch macht Sie znm dauernde» Kunden. 7332
I . Geschäft: Wellritzstratze 25.
II . Geschäft: Moritzftrtze v.

Restaurant Göbel.
Heute . Donnerstag:

Morgens: Wellfleisch . Echweinepseffer,Bratwurst mit Kraut.

mit PreiSvertheilnng (5 Damen und 3 Herrenpreise) Natt. ^
Karten im Vorverkauf für Masken1 Mk.. Nichttnasken 50

®ame  i rf '» flnd zu haben bei den Herren Kaufmann
Hoprner (Ecke Bleichstr. und BiSmarckring). Simon Nemeckck
Lap!erhai:dlu„g. Wellritzstraße. PH Kleber . Ecke Nero, und Oun-
uratze. G Treidler , Maskengeschä' t. Mauergafir. A . Bradcmanlh
MaSkenqeschütt. Mauritiussiraße, G . tzngclmann . Cigarrenladen. La:»'
nofuxage6, K. Holtmann Restauration. Wörihsiraße 12, H. Kaiser
Reftauration zu den 3 Königen, Marklstraße. und Abends an der§a^
KaffenprciS erhöht . Hierzu ladet höflichsi ein T565

xrr> r«. Der Vorstand.
NH. Masken, welche auf Preise reflektiren, müssen bis 10»/, Ubc

im fcaa le anwesend sein.

Kivicra-Sonderfahrten
ab Basel 26. Januar , 12.

Februar, 9. Mürz.
Dauer 12 bis 60 Tagen.

Zum Theil ab Genua per
Seedampfer.
Preise, alles inbegriffen, also

Bahn-, Schiff, und Wagenfahrten,
chließlich

ötllkre«soiportkiirru. lififniöc
höchster Provision. Wilh . Schumann , Leipzig, Langestr. 22. 355/41

splendide Hotels mit feinster Berpstequng einschließlich Wein.
Führungen, Besichtigungen. Ausflüge. Trinkgelder Po»
Mark 5 ^ 0 — an je nach Umfang und Dauer der Reise.

LilligkAnsUtzkiiachkom«.Neapel-
Für Ciuzclreisende und Familien:

Reise -Passepartout
für

Ober-, Mittel-, Tüd-Jtalicn, Riviera etc.
Kombinirte Anweisungen für Eisenbahnen ab be¬

liebige » Punkten Deutschlands . Dampfschiffe. Berg¬
bahnen. Wohnung, feinste Verpflegung, mit Wein, sowie
auch Führungen. Besichtigungen, Wagen-. Barken- undGondclfabrten.

Ueber 106 verschiedene Routen!
6rü88ts Bequemlichkeit!

or Vollv Unabhängigkeit!
AuSsuorliche Programme versendet auf Berlanaen

kosienfrei nach überall hin das Internationale Reife-
Bureau in Bafel (Schweiz). 3645

__



31 . Januar 1901. Wiesbadener Meneral -Anzeiqer 16 . Jahrgang . Nr 2V.

^WshilUllgs-Anskigtr^

Gesucht
ein leereS Zimmer(Part. o. 1. Et.)
Off. u. G. H. 7788 a. d. Exp. 7790

Mermieltiungen.
6 Zimmer. _

Villa jitbkiilms,
an der Kurpromenaden. Sonnen-
berg, im eigenen Park von 4'/»
Morgen gelegen, Herrschaft!. Bel-
Etage von 6 gr . Zimmern, Küche,
Spetsek., 2 Mansarden, 2 Keller
und Gartentheil, einschließl. Wasser-
leitung und Telrphonnutzung zum
Frühjahr 1901 zu vermieth. Bas.
Llektr. Bahnverb. Preis 2200 Ml.
Räh. parterre, 11—4 Ubr. 7436

s Zimmer.
Nlbrechtftr . 44 ist der2. u.

3. St . v. 5 Zimm. u. Zubeh. auf
1. April zu verm. N. i. 3. St . 7656

_ 4 Zimmer _
Bahnhofstr. 22,

Hth., eine schöne Wohnung von
4 Zimmern. Küche nebst Zubehör,
preiSwerth zu verm. Näheres un
Schuhgeschäft daselbst. 6093

^Vroritzüraße 43, Part ., ist eine
JJ*  4 -Zimmer-Wohnung nt. Zub.
a. 1. April zu verm. Näh. Wal-
ramstraße9 bei Wiegand. 7167

3 Zimmer._
Schwalbacherstr.37

(Vorderhaus), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7080

Aorkstratze4
zwei3-Zimmer-Wohnungen, Küche,

Balkon, Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden. Besichtigung 11—1
und 3—5 Uhr._7176

_ 2 Zimmer._
S)| arstraße7 zwei Wohnungen m.
^ Stallungen a. 1. April zu ver«
miethen. Näh. Walramstraße9 bei

Wiegand. 7168

Kki-Ltagk(2lttlkZi«.)
zu vermiethcn Friedrichstr. 29.
7079_ Hch. Vollmer.

2 einzelne Mansarden zu verm.Friedrichstr. 29. 7171
_ 1 Zimmer._

KiMllitzr 19
ein Man'ardziiiimer zu verm. 7788

DUöbirrte Zimmer.
Alorechrftr . 40 . 2 St . r.,

einfach möblirte heizbare Mansarde
zu vermiethcn._ 7776

33. 1 r.
möblirte» Zimmer zu verm. 7769
t» lüchcrftratze 3 , M.. P..

einfach möblirte« Zimmer
zu vermiethcn. _ 7895

Schön inU.Zil»iiitr,.im,
Näb. Blücherstr. 8, Part , r. 7732
(»» lricherstratzev, ylv . 3. St.

erh. 1jung. Mann LogiS. 7543
/Qmierftr . 32 . Landh., möbl.
^2 ' Wohn« u. Schlafz. sogl. b. zu
vermiethcn. 7214

^rankenstratzc 24 , 3. rechw
13 einfach möblirtr« Zimmer
an einen soliden Herrn zu ver-
milden. 6061

Gintach möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr. 23. Brdb , 2 Tr. r.7b73

Franlei'str. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735

Sin Ardcilkr"C **,£
straßr 22. Hlh. Part._ 7679

Hermannstr . « P.. erh. sauv.
Arbeiter Kostu. LogiS,_ 7752

Schon wöbt . Zimmer
per 1. Februm zu verm. . 5744

Hermannstr. 21, 2 St ., H. l.
Hellmundftratzc 18 , 2. schön

möblirte«Zimmer mit Pension bill.
zu vermiet hem_ 7785

y 4 I schön möbl.
♦ 1 i -Zuiimcr an

jtrrn wöchentl. 3 M. z vm. 7902Ml. Jiuimrr LTÄ
Pension. Kirchaaffe 23, 1. 7611

Ein möbl. Zimmerm. g. bürgerl.
Kost bill. zu verm. Marktstr. 11,
Lta. 2. Aussichtn. d. Straffe.7630

Sdjöu„löbl.Jiraraet
verm. Morlhstr. 50, Part . 7640

Gin möblirte « Zimmer
billig zu vermirthen. 7613
Michelsberg Nr. 26, 2.

^I4eroftr . 18 , 2, an anständige
*/ %■ Per on l. hcizb. Mansarde
zu vermietben. 7634

Oranienftratze 3 einfach
möbl. Part .-Zimmer m. o. oh.Kost
zu müh. Preise zu verm. 7786

Oranienttr . 3 » , Gartenbaus
1 St . r.. freundl. gut möbl. Ziin.
zu vermietbkii. 7731

Sin möbl. Zimmer JL.
Philippsbergstr. 25, Part . 7795

Eleg. möbl. Salon u. Schlafzun.
an feinen Herrn ob. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rheinstr. 52,1 . 4938

Ein möblirtes Zimmer zu verm.
(Woche3 M.. Kaffee) Riehlstr. 8.
Schäfer, Htb. 3 St . 7822

Möbl. Zimmer zu vermirthen
Römerbcrg 28, 1. Et. links. 7511

WödlirleZimmrr1^™;
bacherstraßc 55, 1. Et. 7787
Lchmalvacherfirave 71, 2. Stock,
^ schön möbl. Zimmer mit sep.
Eingang zu verm. 7803

Schulberg 13 . Part, schön
möbl. Zimmer billig zu verm. 7676

Einfach möbl. Zimmer wir od.
ohne Kost billig zu vermieth. Stein-
gasse 20, Port._7713

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermietben. Näheres
Walramstraße 13. Part., Speise-
wirtbschaft. 7269
^I l̂eUrtyftr . 48 , Hth Part .,

ist ein sch. möbl. Zimmer m.
sep. Eing. in kl. ruh. Familie an
anst. Herrn zii verm, 7487

Em auch2 anst. junge Leute kön.
1 möbl . Zimmern, , gut. bürgerl,
Kost erhalt. Wörkhstr. 13 P. l. 7594

Kaden.
,Laden neb|t

_ Bade,
zimmer und allem Zubehör aus
sofort billia zu verm. 5774
4Ltkladen mit Nadeiizimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow- und
Noonstraße auf 1. April oder früher
zu vermirthen. 5222

Näh. Dülowstr. 3. 2. Et. l.

NiaiilltiusSratze8
ist per 1. April cr. ein Heller

MT Ctkladen “Wl
mit 3 großen «Schaufenstern nebst
kleiner Wohnung im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da-
selbstI. Stock links._

Werkstätten etc.
friedrichstr. 45 ein- Werkstätt füt
ö ruhiges Geschäft auf 1. April
zu verm. Näh. das. Htb. 1. 7802

Körnerftratze 3 . Part., eine
Wohn. m. Werkst, (ca. 40Ou .-Mtr.)
u. 2 Lagerraum, sof. zu rerm. Sehr
paff, für Tapezirer. Näh. das. u.
Moritzstraßr12, 1. Etage. 7783

Köruerftratze 3 . Part., ist eine
Wohn, mit Flaschenoierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu.-Mlr.,
sof. zn verm. Auch paff, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. dal.
u. Moritzstr. 12, 1. Etage. 7784

tzÛlücherplapS ein Lader
*0  2 Zimmer. 1 Küche. 1

m
Im Eenlrum Wiesbadens sind

größereParterreräume , greiguel
als

Bureau
oder sonstige Geschäflszwecke per
1. April cr. zu vermietben.
Näb. in der Exped. d. Bl. 7602

Oranienstraße3t
große, Helle Werkställe mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näb. HiuierbauS
bei Lang . ,5306

Kirim iüriuHHtir
oder ein dazu geeignete- Lokal
gesucht. Offerten unter F . W . 30
an die Exved. d. Bl. 7678

_ Geld._
KllPliirllciigklöcr

in jeder Höhe, zn 4 '/, vCt. bis
60 pCt. Privattaxe. AuSlunst
unentgeltlich. 4828

Iac . Krupp.
Gasthaus zuni „Trmschen HauS"

Hochstäile 22.
<̂ ,ür eine gute Wein¬
es » wirthschaftin Frank-
S furt a. M. in der Nähe
^ der Markthalle wird ein
tiidltigrr Wirlh zkstiliit.
es slehr dem Uebcrnehiuer der
Wirthschait ein gutes ?lns-
kommen in Aussicht. Näh. zn
erf. in der Exp. d. Bl. 3683

Mitschwestern!
Jrlnr Itibcnb. Frau theile gern mit,
wie ich mich vomw . Flutz n. l Ojähr.
Leiden in4 Wochend. einfach. HauS.
miitel heilte. Adr. u. X. ft Mainz.
Houptpostlagernd. 7601

Wclcher ältere wohlhab.
Herr wäre geneigt
einer angesehenen bess.
Willwe in reiferen

Jahren ein bischen zur Seite
zu stehen. Werthe Offerten
erdeten unter A. N. an die
Exp. dss. Blattes. 7772

Für

Wkillgraßliali-Iniigkii.
Nepräsentationsf., fringeb. Herr,

32 Jahre, gewandt und erfahren,
mit eigner, großer ff. Engros. und
Privatkundschaft(Rhein- u. Mosel,
weine) im In » und AuSlande und
nachweisbar besten Erfolg., wünscht
Thetlhabcrschast . vorläufig ohne
Kapital-Einl., bei solider, leistnngS»
fähiger Weingroßhandlung, HauS
I. Ranges. Wenn gewünscht, spät.
Uebernahme nicht ausgeschlossen.

Offerten sub. Nr . ft. 6 . 70
die Exped. d. Blattes.

an
7816

Ardeils-Nachweis. jj
Anzeig-ii fft- Meie Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
In unserer «rpeMttem ein,Mietern.

Stellen-Gesuche.
Fräulein , im KochenU Haus¬

halt erfahren, sucht baldigst Stellung
zur Stütze in besserem kalh. Hanse.
Off. u. E. P. lOO postl. Bingen
am Rhe in erbelen. 7894

US
Männliche Personen

/Colporteure und Aeifende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4746
R. Eisenvrann.

Biichbandluna. Eniserstr. 19, I-

Flickschueider
gesucht Bisuiarckrina 28. Pt . 7774

Jugendliche
Arbeiter für dauernde lohnende
Beschäftigung gesucht. 7760
Wiesbadener Staniol- u. Metall-
KapselfabrikA Flach, Aarstr.3 7760

Kraft, Küferlehrling gesucht.
7704 Carl Wagner. Sonncnbrrg.

ehrlmg mit guter Schulbildung
such! 7477

Drogerie H. Kneipp.
Goldgaffe9. Tel. 2078.

Schrcincrlchrling aufOstern
ges.WeUritzstr.19d H.Waliher.7789

Verein für unentgeltlichen
Lldkilsnachwris

im NathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheiluug für Männer

Arbeit finden:
Buchbinder
Wochen-Schneider
Schuhmacher
Wagner
Hausdiener
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suche» :
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Sattler
Maschinist
Schreiner
Tapezierer
Bureaudiener
HerrschaftSdiener
Einkaffiercr
Portier
Krankenwätter
Masseur
Badmeister._
Weibliche Personen.

i

lenunen
zum Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Langgasse 20 —22.

Ein Mädchen für kleinen Hans-
kalt (ol-iic Kinder) sofort gesucht.
Näb. Goldgaffc2, 2 r. 7693

l!)röcntl.iOäb<l)fn
gef. ®utf Bekaudliing. boher Lohn.
I . Tlfttkenbera, Balnibosstr 30.7904

Ein braves fleiß. Mädipeu für
Hausarbeit zum 1. Febr. gesucht.
H. Kneipp, Goldgaffe9. 7757

Junges Möö-ilcn''LnL
Friedrichstr. 14, Link._ 7742

Jg. Dhlilödllieii gesicht
Friedrichstr. 14. Part . l. 7743

.3648

Gesucht
wird in ein Hotel am Rein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Aolelkiichin
für kommeiide Saison. Offerten
unter stk. 6. 100 an d. Exp, d. Z.

Muchineil-Naherin
für dauernd gesucht Riehlstraße8,
1 links. 7771

Einfaches Mädchen gefuchi
Wellriystr. 47. 1 St . r . 7753

Suchem. Auemm. zu zwei Perf.,
f. fein. HerrfchaflSh., sow. HauS. u.
Zimniermädch. b h. Lohn. 7725
Lang 's Siellen-Bureau. Ellen-
bogknqaffe 14. Telepb. 2363.

Herren u. Tauien, de cv. einem
zu gründ. Ortsverein d. Alkohol-
gcgnerbundeS beitreten würden,
wollen ihre Adreffen unt. L M 7792
an die Exp d. Z 'g. senden. 7793

Mädchenheim
und

SteUennachweis
Schwalbacherftratze 6 S I!.
§ forl u. später gesucht: Allein-,

Han--. Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». « Hsst,  Diakon
Lehrmädchen.

Lebrmädchenz. Klcidermachen gef.
Wellriystr. 6, l . Jung . 7482
ÜMilhfhfll könnend. Kleider-
LttltP chl U machen gründlich er-
lernen. 6068
Frau Kirchbossgaffe 2.

Malchlllruiiöhniil."L''
Näherin, sowie Lehrmädchen für
Weißzeug gesucht Schmalbacher.
straße 28, Hih. 1 l . 7362

Celirraäödien“ « 5
sof. gesucht. TapisserieT Specht,
7534 Theater-Colonnade.

Arbeitsnachweis
für grauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend' .

«bthetluttg I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«. Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Waich-, Putz. u. Monatirauen.

Gut cmpfobleiie Mädchen erhalten
sofort Slellen.

Näheriunen «. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Berufsarte»
vermittelt:

Kinberfräulcinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegerinnen.
Erziekerinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lebriiiädchen,
Sprachlebrerinnen.  _

Gmpfehluugr «.

Friseurin ™'5f-„K
dem Hause, sowie zum Kopfwäschen.
Kellerstraße 10. 3 l. 7820

sHliffpl ’ wero. gel.. Mir. 5 Pf.,
yUffU  Lcbcstr. 29, P. 7090
Schneiderin suchcn. Kunden

Kirchgasfe 37, Hth. 1. 7737

lürifh Lilili- il. Gl>I!>-
ftickcrei besorgt vrompt und billig
Frau Qtt . Sedanstr. 6. H. 1. 7128

Trauringe
liefert das Skück von 5 Ml. an

Äeparatnren
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derjelben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsien Preisen.
1. Ijelunaon Goldarbeitsr

Langgaffe 3 1 Stiege.Lein Lade«.

H, Rqqs  Nachf,
Inh .:

Walther LAD
Mct;fferffasse 5/7.

Nrogen,
Material- um[
Farkwaaren.

Telepbon 2149. 7390

Costüme, SSSSt,
Aenderungen we den gut u. billig
ongefertigl
7797 Spicgclgaffe 3 . H. 1.

IsSB

Reichshallen-
Theater.

Nur einige Tage
als Gast:

Deutschlands bester
Humorist

und das übrige vorzügliche
Programm. 7748

teer-Panoim
Mauritiusstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine ncur Neise!

Ausgestellt
vom 27. Januar bis 2. Februar:

Kaiscr-Reise
von Kirl bis siirnikgkil.
Stapellauf , Segelwettfabrt,
Blumenkorfo , — Herrliche

Scencrien in Norwegen.
Täglich geöffnet von Morgen» 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Psg. Kinder 15 Pfg

Abonnement:
4 ReisenM. 1.—, 12 St . M. 2.75.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmUicheGoLdwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftratze 19

Schmerzlose- Ohrlochstechca gratis

\\
Tohltahrts-
Looseä 1M.

Ziohonar schon 12. Feh.

Loose (:i 1 M., 11 St. 10 M. )|
beliebe man jetzt z.nelimen,
da dieTerhäitnissmH88ipgo- j
ringeAnzahl baldvergriffen
sein wird. Loose zu haben
bei F. de Fah«is, Gen .-Debit |
Lnngg. 10 und allen Loose-
Verkaufsstellen hier am i
Platze . 7535)1

-v.I-

tairmkn- u.Saildsailg-
ir. viiltutt werden sofort entleert
Glllolli « ugust Ott . sen.,
5953 Abfuorunternehmer.

Auf Bestellung wirdLatrine
auf die Grundstücke geliefert;.
Aug Ott . sen.. «iebricherstr. 19.

Kanarienvögel zu verkaufen.
5 Mk. per Stück. 7727

Rhcinbabnstra ße 5. 3
den 30

und
den
31 .,

Mittwoch,
Donnerstag,

werden

alle
MiiflcfiÜTß

WT gekauft . T«

JlofeC iappet,
Schillcrplatz . Zimmer Nr. 5.

ElserneFußniailm
aus verzinktem Spiraldraht, un-
verwüstlich, elegante« Aussehen,
eine Zierde für'S Haus. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet _ 3541Otto Weier
in Plettenberg ( Westfalen ) .

MuMVeMM
Sieg. ßall=fradi

u verleih. Goldgasse5, Schnei
meister Niegler. _72

Masken -Anzug bill. zu v
Schackilstr. 21. 1 r.

Eleganter MaSken -Anzug^
verleihen.
_ Sedanstraße6, 2 l.

2 eleg. Mask. Auz. (?>llg uB
Oberl.) z. v. Sedanstr. II . Ir . 7

Vier fch. MaSken -Anz. d?
verl. Feldstr. 22, V. 2. 77'

10  schöne Damen-MaSken.- nj.
4 Tyrol., Zigeun., Domin, Tiirk
Bäuerin. Elsaß., Span. u. s. w. für
2—4 Mk zu verl. u. 4—8 ®§]
zu verk. Frankenstr. 19. B. P.  77

Eine elegante Tamrn -Prei,
maske billig zu verleihen Platt
straße 14a, Kronksp._ 7900

MaSkencoftüm(Eonfelti) zu
leihen Friedrichstraße 29, 2. 7

Zwei clcg. D .-PreiSma»
bill. z. verl. Hellmundstr. 19. 1. 78

MaskcnAnzüge (Matt-ofiö
und Baby) zu verleihen Frank
straße 9. 3 links. 781

Eleg. Domino z. verl. Frankeiü
straße 1. 2 r. _78

Neues lackirteS Klicheubrett
kill, zu verk. Steingaffe 31.p. 78'

Ein schön. 2sttz. Kinderschlultn
bill. zu vk. Wellritzstr. 40.2 l. 7814

Kinöltivatzki,
zu v-rk. Horkstr. 10, Htb 3. 7319

TauiiuSiir. 47, 3 St . versch.
Möbe l zu verka ufen._ 7818

Gelbe cnr *" V Dogge,
Rüde, klug, tre^ wachsam. wegen
läng. Abwesenh. sehr preiSwerth
abzugeben, keinesfalls als Hof
Arbeitsbund.Anfragen Nachm,itagt
Kavellenstraße 33.

Eine gcdrauchkk lannene
stelle mit Sprnugrahme ß»
verk. Walramstr. 29, 1. _

Ein schweizer |Uttä ober.

eine ^ U |j f beide hochtr«
zu verkaufen. 781f

Sonuenberg , Lan gaaffe3._

3Ififirollftt,‘,S
Wagen u. 1 Schneppkarre«
zu verkaufen Wcllritzstratze 16,
1 St . r._ 7659

Ein Pferd
zu verkaufen Aarstr. 7, Wiesbaden,
bei Heinrich Wiegand . 7747
llapicr . Schuhe , lauft FuoU
y  Schachtstr 6. Best, d. « . 4551

3 iiirOa))]iarate
(Petroleum, Rüböl, Salatöl), Imlil
gebraucht, sind billig zu verkaufen
Dotzbeuii. am Bahnbof, im Haufe
des Herrn Ad . Grimm . ~5ö9

Zwei Erkeradfchlüffe, 235 Emtt.
hoch, 178 Cmtr. breit, 78 Cmtr.
lief, 1 Theke. 3 Mtr. lang. 63 Cmtr.
breit, mit 3 Glast, u. kl. Putt fur
Ende Mär; 0. Auf. 2Ipril bill. abzug.
W Jenctt . Häfnrraaffe1 769W

bacherstr. 11. Bäckerei.
rankKleid 12 M.. Knchcnschra«

lqr.),25 M. B.rellritzstr.39.P. 1.7581
L 5rameeltaschcnsopha

L 70 M., 2 Sessel . 1
Sopha 100 M. ^

Hellmundstr . 37 , jMittelbau 1 Treppe rechts
Blüthncr Flügel , m. gespielt.

bill. z. vk. Marktstr. 12.2 Tr. r.76W

Aitrs Kglö und Sim«
kauft zu reellen Preisen

F . liftainanR , Goldarbetter,
Langgasse3, 1 Sliege, j

Alles6sii>a. äübcr,
alle JaSjuttrbiffe

lauft zum höchsten Preise
Georg Lpics . Uhrmacher.

G' abenstr 9.

ReelleGeiegeoheil
Große, leistungsfähige, aus- ^

wärlige (süddeutsche)
Möbel -Fabrik
liefert frachtfrei an zahlung^
fähige Privatleute u. Be«»'»
Möbel jealicber Art

oom |>lettr » eiten
sowie ganze Ausstattungen»
geg. monatliche od. vierteljäbrt.
Ratenzahlung, ohne Aufschlag
des wirkt , reellen Preises
und qeiväbrt volle Garantl»
für Solidität dec Waarert.

Off. werden durch Vorleg»
ung von Mustern erledigt
sind erbeten unt. A. C. 2*

■ an die Exped. d. Bl. 489/267



fit- 26 Donnerstag , den 3L. Januar 1901.

Aus aller Welt.
__ Nus der flotf) eine Tugend Als neulich

M Diener Burgtheater „Dorf und Stadt" wieder aufge-
Mrt wurde, fand Fräulein Häberle, die Darstellerin des

Efc für ihren Vorrrag eines schwäbischen Volksliedes
Manischen Beifall, nichr obwohl, sondern geradezu, weil sie
!uundsalsch sang. Wie das kam, erzählt der Theater-
iMderer des Wiener „Fremdenbl." : „Im Gesang war die
Merle schlecht; aber gerade das war ausgezeichnet. Das
^lschswgen war eine ihrer besten Pointen. Auf der Probe

sie nämlich dem Herrn Hartmann, der den Maler Rein¬
hard giebt, gesagt: Lieber Herr Hartmann, ich weiß, ich
hab' kein gutes Gehör, und deshalb werd' ich mir erlauben,
auf Ihre Frage: Kennst Du noch die schwäbischen Volks-
liedel? Ihnen buchgemäß zu antworten: „Ja , ich kenn' sie
„ach und sing' sie noch." Aus eigenem werd' ich aber
hinzusügen: „aber meistens falsch." Das sichert mich näm¬
lich vor jedem Unfall. Und richtig har die Häberle bei der
Aufführung auch so gesagt: „Ich sing' die schwäbischen
£.ie5eI — aber meistens falsch." Und als sie dann wirklich
salsch gesungen hat, da glaubte das Publikum, daß die
Falschmünzerei eine beabsichtigte künstlerische Feinheit sei und
apolaudirte kräftig.

— Das Ende der „Salzkur ". Die „Salzkur",
die in Amerika Mode zu werden drohte, hat sich schnell
überlebt. Wie aus New-L)ork berichtet wird, haben Tausende
San Personen das neue „Lebens-Elixir", das das mensch¬
liche Leben bis zu hundert Jahren erhalten sollte, in größtem
llrbermaß genossen und sich dadurch schlimme Folgen zuge¬
zogen. Die einen wurden von Skorbut befallen und ihre
Zähne wurden angegriffen; die anderen verloren ihre Haare
und hatten an Hautausschlägen zu leiden. Manche wurden
auch von einem Magenübel und allgemeiner Schwäche be¬
iallen. Diese Erfahrung und die lebhaften Warnungen
von Aerzten haben die neue Kur sehr schnell in Mißkredit
gebracht. Mit dem „wahren Lebens-Elixir" war es also
wieder nichts.

Enthüllungen und Sittenbilder eine Korruption sondergleichen
zum Thema haben. Theunert enthüllt alle Geheimnisse, der
vornehmen Clubs und Spielhöllen, er führt uns aus d-er Welt,
in der man Millionen vergeudet, in die Schlupfwinkel des er¬
bärmlichsten'Elends und stellt die ganze Misere einer schmach¬
vollen Kinderprostitution an den Pranger. Alle Weltausstell¬
ungsbesucher, denen nur die glänzende Außenseite der „Licht¬
stadt" bekannt wurde, sind die ersten Interessenten für Theu-
nerts „Unbekanntes Paris ", das sich im Uebrigen an alle Gebil¬
deten wendet, denen es die überraschensten Einblicke in die Ge¬
heimnisse vermittelt. '

ZumThronwechselinEngland  stellt sich in ge¬
wohnter Schnelligkeit die „Berliner I l l u st r i r t e
Zeitung"  mit den Portraits der verstorbenen Königin Vik¬
toria, des neuen Königpaares, des neuen Prinzen von Males
und seiner Gattin und des sechsjährigen Thronfolgers dritter
Generation ein.

Zu Böcklins Tode erscheint in gleicher Nummer für den
dahingeschiedenen genialsten unserer Maler aus der Feder Ge¬
org Hermann's ein prächtiger Nachruf, der durch die Wieder¬
gabe eines herrlichen Böcklin'schen Gemäldes wirksam illustrirl
ist.

Aus dem übrigen Inhalte seien folgende Illustrationen
besonders hervorgehoben:

Die Feier des 18. Januar im Zeughause.
Das Goethefest in der Berliner Philharmonie.
Ein Kaiser Friedrich-Denkmal für Charlottenburg.
Erinnerungen an denkwürdige Tage der Berliner Feuer¬

wehr zu ihrem 60-jährigen Jubiläum.
Eine Vorstellung des neuen Berliner Ueberbrettls.
Der Münchener Gesindeball.
Bilder aus Könitz.
Eine Artistenprobe im Wintergarten.
Portraits vom Tage etc.

Otto Elsters soeben begonnener Roman „Zwei Frauen¬
herzen" wird in gleicher Nummer der „Berliner Jllustrirten
Zeitung" fortgesetzt, und sein Anfang jedem neu hinzutretenden
Abonnenten kostenfrei nachgeliefert. Man abonnirt jetzt für
10 Pfg. wöchentlich bei allen Buchhandlungen oder zum Preise
von 90 Pfg. für Februar und März bei allen Postanstalten.

Ans dem Gerichtssaal.
0 Strafkammer Sitzung vom 28 . Januar.

Ein rabiater Bursche.
Am 24. Dezemberv. I . zog eine empörende Behand¬

lung, welche der Fuhrknecht AdolfI . von Biebrich in der
Bicbricher Allee dicht bei dem Bahn-Uebergang vor Mosbach
Mi m eine Rolle eingespannten Pferde angedeihen ließ, eine
große Menschenmenge an. Rufe der Entrüstung wurden laut
von allen Seiten bis der Rentner Carl Kr. von Biebrich
aus den Thierquäler.zutrat und ihm mit entschiedenen Worten
sein Thun verwies. Der kam aber schön an. I . führte
alsbald Schläge nach ihm mit der Peitsche, zuletzt/mit dem Hand¬
griff derselben und er würde wohl schlecht weggekommen sein
Denn nicht der Gastwirth Jean L. von Biebrich ihm im
kritischen Moment beigesprungen wäre. I . und L. wälzten

miteinander ringend, eine zeitlang auf der Erde herum,
Mn erhoben sie sich wieder. Die Sache schien erledigt und
« Menge verlief sich allmählich, da stürmteI . plötzlich
tmt dem offenen Messer auf K. zu, welcher in die Reitallee
getreten war, um seinen dort zurückgelassenen Stock zu holen
M versetzte ihm einen Stich in das rechte Schulterblatt.
3- stand heute vor der Strafkammer. Der 24 Jahre alte
«uriche ist nach dem Kgl. Kreisphysicus erheblich erblich be>
jjVtl und leidet zeitweilig an epileptischen Krämpfen. Zur
M der That hat er sich höchst wahrscheinlich in einer
gknügen Verfassung befunden, welche seine freie Willens-
Wmmung ausschloß, er konnte daher nicht für seine Straf¬
ften verantwortlich gemacht, mußte vielmehr freigesprochen«erden.

Einbrecher.
M. ^n dem Tagelöhner Jos. K. von Frankfurt sowie dem

aler Franz Ehr. A. von Neu-Isenburg, beide zur Zeit
' vast befindlich, hat man es mit denjenigen Personen zu

welche während der Nacht des 13. Nov. v. I ., resp.
Wftühen Morgen des 14. Nov. I . dem Hesse'schen Gold-
^ ^ ffladen in Höchst, ansplünderten. Mittels eines etwa
^ .̂ und schweren Steines zertrümmerten sie die Erker-
toC'y nahmen Uhren, Ringe, Ketten, Broschen, Vorsteck-
ß, "N, Armbänder rc. im Wcrthe von etwa M. 1200 an

gingen mit ihrem Raub gen Frankfurt, wo sie in
^ ^ affee in dem Moment verhaftet wurden, als sie die
j Cren an den Mann zu bringen sich bemühten. Von den
kkinb^ ^"sseklagten, welche auch am 26. Okt. v. Js . einen
>it•/ Û. ‘n„die Griesheimer Schützenhalle verübt haben sollen,
| „’x^ täfliger Dieb. K. beschwört hoch und theuer, daß

bei der Affaire betheiligt sei, daß er allein den Ein-
llcĥ '.̂ iebstahl ausgeführt habe, der Gerichtshof jedoch er-
•oMith ^ ide für überführt und verhängt über K. 2 Jahre
^ Haus nebst öjährigcm Ehrenverlust, über A. 3 Jahre
in und 10 Jahre Ehrenlust. Bezüglich des Diebstahls
^ ^ ' Griesheimer Schützcnhallc erging ein freispreckcndeS

Litteratur.
®hr . Limbarths Verlag (Moritz Schäfer) zu

bss erschien soeben: Dr. G. Theunert , „Das u n -
Pari  s". Mit Titelzeichnung von Aug. v.

^chen . Preis Mk. 1.—. Das Buch ist geeignet,
Ws\ U c gerechtes Aufsehen zu machen, denn es bedeutet ein
Aschen°m!klammendes„J 'accuse!" an die Adresse der franzö-

Machthaber. Alle Geheimnisse des weltstädtischen
ein °7 nä  holt der Verfasser ans Licht und er wird selbst

vn?̂ sx°^ sten Kennerd. „Lichtstadt" durch die Intimität seiner
r Schilderungen überraschen. Ein hoher sitt-

giebt dem Buche das Gepräge, auch da, wo seine

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction keinerle

Verantwortung.
Europäischer Hof.

Wie überaus nothwendig es ist, kn den Sommer¬
monaten den hinter dem Kochbrunnen liegenden Stadtlheile,
insbesondere dem Centrum frische Luft zuzuführen, davon
kann sich Jeder überzeugen, der in den betreffenden Monaten
aus einer anderen Richtung der Windrose dorthin kommt.
Die übermäßig erhitzte Temperatur, die drückende Schwüle
wird er bald am eigenen Körper zu spüren bekommen, auch
wenn er vorher noch so „trocken" war. Es ist ungefähr
dasselbe Verhältniß wie in der Altstadt Stuttgart,  die
einen ähnlichen Kessel bildet. Dies vorausgeschickt, sei nur
noch darauf hingewiesen, daß in einer Cur- und Bäderstadt
solche Verhältnisse auf den geschäftlichen Verkehr
noch ganz anders wirken, wie anderwärts, daß die Fremden,
wenn sie einmal der Dinge inne geworden sind, zum zweiten
Male denselben Weg ohne sehr zwingende Gründe nicht
riskiren und lieber da kaufen, wo sie möglichst „unge¬
braten"  hingelangen können. Was das Inhalatorium
selbst anbelangt, so ist eine Nothwendigkeit, das Terrain
mit einem solchen einzuengen, umso weniger vorhanden, als
unsere Trinkhalle auch nach der Platzvergrößerungnoch
lange nicht das bietet, was Concurren ^ bäder in Be¬
zug auf die Bewegungsmöglichkeit der  Be¬
sucher  a u swei sen. Badeu-Badcn hätte an seine Trink¬
halle ganz unauffällig Jnhalatvriumsräume anhängen
können, da die dortige Bauform eine andere ist, trotzdem
weist Baden die Leute, die der Jnhalationscur bedürftig,
aus die Zurücklegung einer sehr erheblichen Entfernung an,
weil man der Ansicht ist, daß dergleichen Kranke diese Ver¬
richtungen an Orten vornehmen, wo sie es ganz abge¬
schlossen thun können, weil schon ihre Krankheitsformen
barauf Hinweisen, für möglichste Trennung von Solchen, die
nicht eigentlich leidend sind, denen nur vorübergehend eine
Trinkcur verordnet ist, zu sorgen. Was in der Trinkhalle
von Baden-Baden angenehm berührt, das ist die strikte
Reinlichkeit des Bodens von Auswurf, während hier leider
nicht immer die gebotene Rücksicht auf den Nebcnmenschcn
genommen wird. Ist überhaupt  ein neues großes In¬
halatorium nothwendig— worüber die hiesigen Aerzte unter
sich nicht einig sind — -dann lasse man es aus gleichen
Gründen von der Trinkhalle, deren bisherige Jnhalations-
räume ja ohnedies nur geringfügig frequentirt sind, was
durchaus nicht ermuntcnrd für fernere Pläne in dieser
Richtung ist, weg und gehe auf's „Adler-Terrain", die
Fremden werden bei dem ganz kurzen Wege noch i mmer
besser fahren , als anderwärts ! H. J.

Ist die Gründung eines Gewerbevereins
in Bierftadt möglich?

Bierstadt ist neben Dotzheim derjenige Vorort Wies-'
badens, der sich am Schnellsten vergrößert. Je mehr sich
nun eine Gemeinde nach außen hin ausbaut, um so mehr
muß auch die innere Gestaltung derselben in Frage gezogen
werden. Leider muß man cs sagen, daß Bierstadt hierin
unter den Vororten Wiesbadens keineswegs an der Spitze
marschirt. Am allerwenigsten aber ist für die der Schule
entlassene Jugend gesorgt. Und doch, wie schnell ist das,
was die Jungen aus der Schule mituehmen, verschwitzt.
Sogar die Gründung einer ländlichen Fortbildungsschule
während der Wintermonate ist hier bisher nicht zu erreichen
gewesen. Eine große Anzahl von Lehrlingen aus Bierstadt
besucht nun die gewerbliche Zeichenschule in Wiesbaden.
Sollte eö denn wirklich nicht möglich sein, in unserem über

XVI . Jahrgang.

3100 Seelen zählenden Orte einen lebensfähigen Gewerbe-
Verein zu Stande zu bringen? Was hierin in Sonnenberg,
Rambach, und Dotzheim zum Theil schon lange Zeit sich
segensreich bewährt hat, muß auch in Bierstadt zu erreichen
sein. Wenn in den genannten Dörfern besonders die
Lehrer sich bereit gesunden haben, die betreffenden Unter¬
richtsstunden zu ertheilen, so dürfen wir solches auch wohl
von unseren Lehrern hoffen. Zwar hat schon früher einmal
ein Gewerbeverein hier bestanden, welcher cinging. Doch
waren damals hier im Orte verhältnißmäßigwenig Hand¬
werktreibende,' auch verlangte man vor 20 Jahren von dem
gewöhnlichen Handwerker nicht die Kenntnisse, wie man es
heute thut. Wir glauben, es bedarf nur einmal der
Sammlung von Unterschriften solcher Eltern, welche Söhne
haben, ^ ie irgend ein Baufach erlernen und es kommt eine
slattlicl/e Anzahl von Bürgern heraus, welche als Mit¬
glieder eines zu gründenden Gewerbevereins gern ihren Bei¬
tritt erklären. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß diese
Zeilen in Ihrem in Bierstadt sehr gelesenen Blatte nicht
ungehört verhallen möchten!

Im Interesse der guten Sache: 17.
Die Auskunftei W . Schimmelpfcnz in Frank¬

furt a. M., Goethcstr. 34, (30 Bureaus mit über 1000
Angestellten, in Amerika und Australien vertreten durch
Th« Bradstreet Company) ertheilt nur kaufmännische
Auskünfte. Jahresbericht wird aus Verlangen postfrei zu¬
gesandt. ' 3696

W Kaufen Sie Seide
nur in erstklassigen Fabrikaten zu billigsten EngroS-Preisen, meter»
und robenwcise. An Private porto- u. zollfreier Versandt. DaS
Neueste in unerreichter Auswahl in weiß, schwarz und farbig
jeder Art Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.
Dopp. Briefporto nach der Schweiz.

Seidenstoff-Fabrik -Unio»
Adolf  Grieder & Cie, Zürich (ScLWßiZ)-

Kgl. Hoflieferanten. 3690

Familieu-Nachrichten.
Standesamt Biebrich.

Geboren:  Am 15. Januar dem Tagl. Phil. Jak. Meier
e. S . Phil. Jak. August. — Am 15. Januar dem Tagl. Wilh^
Koppe. S . Heinrich Eugen. ----- Am 16. Januar dem Tagl.'
Joh. Joses Kleee. S . Hermann Josef. — 16. Jan . dem Tagt.
Lorenz Brand e. S . Georg Lorenz. — Am 16. Januar demj
Instrumentenmacher Adolf Faber e. S . Karl August. — Am
17. Januar dem Tüncher Wilhelm Jonas e. T. Wilhelmine
Philippine. — Am 18. Januar dem Hülssweichensteller Johann
Gundriche. S . Johann Christian. — Am 18. Januar dem^
Küfer Hch. Ph. Schleinese. T. Anna Rosalie Luise. — Dem Ci-
gan/nacher Ebrhard Hoogmanne. T. Margarethe Katharine«
— Am 18. Januar dem Küfer Heinrich Philipp Schleines e.
T. Anna Rosalie Luise. — Am 18. Januar dem Taglöhner
Philipp Schneidere. S . Georg Wilhelm. — Am 18. Januar
dem Tagl. Josef Helbache. S . Eberhard. — Am 18. Januar
dem Buchbinder August Johannbrör e. T., Louise Christiane
Marie. — 19. dem Tagl. August Hofe. S ., Adolf Philipp.

Aufgeboten:  Der Tagl. Christian Karl David Kolb
und Anna Maria Schupp, beide hier wohnhaft. — Der Gärtner
Albert Valentin und Karoline Dorothea Flunk, beide wohnhaft
in Auringen.

Verehelicht:  Am 19. Januar der Ingenieur Fried¬
rich Karl Wilhelm Johannes Clödius, wohnhaft in Dresden-
Neustadt, und Bertha Alexandar Lembach, wohnhaft dahier.
19 der Zimmerpolier Joseph Wostry und Klara Johanna
Georgina Sternberg, beide wohnhaft in Wiesbaden. — 19. der
Marine-Ingenieur Christian Konrad Stricker, wohnhaft in
Brooklyn(Nordamerika) und Pauline Frieda Mathilde Stern,
berg, wohnhaft dahier. — 19. der Straßenbahn-Wagenführer
Jakob Münch, wohnhaft dahier, und Crescentia Jehle, wohn¬
haft in Schierstein. — 23. der Bäckergehilfe Johann Jakob
Hohl und Anna Katharina Herdt, beide hier wohnhaft.

Gestorben:  16 . Januar der Tagl. Johann Christoph
MüllerV. 53 I . alt. — 17. die Ehefrau des Tünchers Wilhelm
Jonas, Wilhelmine geb. Stiertz, 36 I . — 20. Johann Emil,
S . des Tagl. Karl Friedrich Schneider, I I . — 21. Peter
August, S . des Eisengießers Jakob Häuser, 19 I . — 21. der
Schuhmachermeister August Erhardt, 71 I . — 22. Louise An¬
na, T. des Fabrikarb. August Scherer, 7 Mon. — 22. die Pri«.
votiere Franziska Salheiser Wwe., geb. Hollmann, 73 I . —
22. die Wittwe Katharine Margarethe Lüers, geb. Bechtold.
84 I . alt.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 1. Jan . dem Tüncher Wilhelm Emil

Bleidnere. S ., Johann Wilhelm Philipp. — 1. dem Schreiner
Robert Emil Ziegere. S ., Robert Wilhelm. — 4. dem Maurer
August Wintermeyere. T., Elise Auguste. — 10. dem Maurer
Aoolf Ludwig Gohl, e. S ., Emil. — 9. dem Milchhändler Phil.
Friedr. Aug. Wilhelme. S ., Philipp Adolf August. — 10. dem
Fabrikarb. Wilhelm Philipp Johann Heinrich Fraund e. T.,
Marie. — 13. dem Maurer Karl Nikolaus Wilhelm Kraus e.
T.. Wilhelmine.

Aufgeboten:  Am 5. Jan . der Maurer Phil. Ludw.
Maurer von hier und die Dienstmagd Karoline Sturm von
Sch'erstein. — 7. der Schmied Friedr. Adolf Diehl und die
Näherin Marie Lina Haberstoch, beide von hier. — 14. der
Kaufmann Karl Phil. Emil Alexander Steinmetz von St . Go¬
arshausen und Selley Johanna Knapp von Diensthal.

Gestorben:  Am 13. Jan . die Ehefrau des Maurers
Wilhelm Ludw. Philipp Christian Wagner, Christiane Karo¬
line Marie geb. Schmidt, 38 I . alt. — 13. Pauline Katharine,
T. des Johann Karl Bender, 10 I . al^ — 14. die Wlve. Jo-
hannette Philippine Krauß geb. Hildebrand. — 15. Georg
Friedrich Philipp Silbereisen, 68 I . alt.
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A . Wiihelmj
Kaiserlicher sowie Königlicher Hoflieferant

Weingutsbefitz im Rheingaue.

Verkauf von Weinen
en gros und en detail.

Wiesbaden
12.  Wilhelmstrasse 12.

Fernsprecher No IT.

I-sgee von Isfeltvsinen aller Sorten.
von Mk. —.70 an die Flasche, ausschließlich Glas.

Feine und feinste Gewächse
aus den edelsten Lagen des llheingaues.

Mosel - und Bordeaux - Weine
hervorragender Güte in allen Preislagen.

Deuffdle untf ftanzösiflüe Mampaglm
erster Häuser.

Cognacs.
5172

Zur Gesellschafts Saison!

55 Kohlen. 55
Ia . mel . Hausbrand Kohlen V* Stücke und >/f Gries,
»ew. mel. .. Vs .. ^ Vs Nuß III,
la . gew. Fett -Nusrkohle », Korn I, II und HI,

» „ halbfette „ „ II?
Cierkohlen von Zeche..Alte Haase ",
Anthraeitkohlen von Kohlscheid,
Saar -Nusrkohlen für Bäcker,
Rnßgries , billigster Küchenbrand, ,
Braunkohle « und Steiukohleu -Brikets,
Kiefernholz in Scheiten, fein und gespalten,
Abfall - und Biindelholz,
Buchenholz in allen Größen,
Holzkohlen, Lohtucheu, Feueranzünder , Coaks

alles in la . Qualitäten empfiehlt zu
» herabgesetzten Preisen |

Comptoir:
Hellmuuvstraste 33.

Aug. Külpp,
5772

Fernsprecher:
Nr . 807.

g)
IV
ts=3
ca
■t?«-ia
ts

»>5«
«Ö*oö
»Lv
Orts
&
2 .
ca<-&S
©
ca

atsa

Kklttnmtmchmg.
Der „Droschkenbesitzer-Verein' macht dem verehrlichen

Publikum hiermit bekannt, daß bei vorkommenden Sterbefällen
die Keglkitivagkn, sowie der Wagen scs <üfi|Hifl)fn mit dem lkicheit-
ttflßtn durchaus nichts zu thun haben, und es Jeder¬
mann sreisteht, sich die Wagen bei jedem einzelnen Fuhr¬
werksbesitzer zu bestellen und bitten wir das verehrliche Pu¬
blikum, die Wagen selbst in diesem Falle zu bestellen und dies
nicht den Leichenträgern zu übertragen. Dies einem
verehrlichen Publikum zur gefl. Kenntniß.

Hochachtungsvoll
7588 Der Droschkenbesitzer-Berein.

4 Anstalt für

i*Dl . Walsag., Elelitr. «. hsiiiSapath. T
heilt veralt. Beinschäden Flechten , rbcum Magen -. Nerven¬

leiden , Scrophulose . Bleichsucht u. Geheimletdcn.
Borzügl Heilerfolge. 7610

Eprechst . täglich von 10 —i  und 5—8 Uhr.
» . Felgentreu . i. B. O . Weist , Bleichstraße6 I.

llnictlrr Katalog
fSmmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindcnstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

Wecker
I» Qualität , gut gehend , ein-
vsiehlr unter Garantie billigst
«lob. 8eimeitlor.
_ Steingasse 18 , 1. 7306

1 Labsal
für Jedermann ist der berühmte
Kräutermagenbitter „Puritaner ",
ein aus ca. 20 heilkräftigen Kräu¬
tern hergestellter Bitlerligueur. Bei
BerdauungSstörungen,Nppe-
titlofigkeit . Magcuflvmerzen
re. einzig in seiner Wirkung, er¬
wärmt vorzüglich , wirkt be¬
lebend auf die Magcnnerven
und übertrifft an Wohlge¬
schmack ti . gediegener Zu¬
sammensetzung alle ähnlichen
Fabrikate. In Flaschenk M. 1.20,
2.— u. 2.50. Probest. 50 Pf.

Drogerie Sanitas,
7301 Mauritiusstr. 3,

im Tentr. der Stadt.

J edos Hühnerauge,Hornhautund Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit d. rühmliehst

bekannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer ’schen Hühner-
augenmittel aus d. Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
25% Salicylcollodium -Lösung
mit 5 Centigramm Hanfextract
Carton 60 Pfg. 328/46
Depotin den meistenApotheken.

1

5?
la. Braunkohlen
bestehend aus Stücken

und Nutz I und II,
sehr geeignet für Hausbrand,
sowie Maschinenseucrung empfiehlt
per Fuhre (20Ctr.)zn M . 20 .—
frei Haus über die Stadtmaage,

per Casia 3pCt. Sconto.
Bei 1—20 Ctr zu M . i .LV

per Eeutuer netto.

Aug. Külpp,
Kohlen u. Holzhandlung
Hellmundstr. 33. ,vern!pr. 867.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorensiraße8, 1. 7705

Wiesbadener

Consum halle,
Jahnstr.2,Moritzsir.l6u .Sedanpl 3.

Telefon 478.
Brod ! Brod ! Brod!

Kornbrod. richtiges Gew., 36 Pf.
Gem. Brod „ „ 38 „
Weißbrod „ 42 „
Pa . Pfälzer Landbutter Pfd. 98 „
Hosgut Tafelbutter „ 110 „
Süßrahm-Tafelbutter „ 115 „
Prima Limburger Käs per Pfd.

im Stein 29 Pfg.
Prnna Bollhäringe 10 St . 45 u.

55 Pfg.
Sauerkraut Pfd.8 Pf., lOPfd.70Pf.
PeirolcuinLtr.lttPf ,b. lOLtr. l Pf.

Detecliv!
Größtes Institut der Neuzeit.

Ermittelungent Spezialität)
Auskünfte

für alle Plätze der Welt. 3683
Auskunftei

Paul8chl <?usener
Berlin SO»,

Reichenbergerstr. 155.
Salatöl , Schoppen 40 Pf .,

Riiböl ff*. Schoppen 35 Pf .,
Petroleum , Liter 17 Pf,

Mehl . 16. 18. 20 Pf..
Hcriugc . große. 5 Pf.,

Salz 10 Pf..
sowie alle Colonialwaaren
billigst bei
7217 W - Kohl,

Röderstraße 31. Ecke Stringasie
Feinste Ifloigut - Tafel*

Butter
per Pfd . 1,10.

I, &u<l butter
per Pfd. 0,90.

Feinste Centrifugen

empfiehlt billigst 7298

Hörnung’s
Eier und Butterhandlu ng.

rtlvadjt ». Stahlst . Bilder , pol.
Muschelbctt zu verkaufen.

Helenenstraße 16, 1. St . l. 5340

Untenstehende
Nbjclikk habe ich in Auftrag jii uerhaufti.

A . L , Fink,
Orauienftraße 6, Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 « rundstücke , Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70
Meines Gut , 16 Morgen Land, Lhaifenfuhrwerk, in Wamda»

wegen Krankheit; ^
Böcke ei und Gastwirthschaft , altes gutes Geschäft, inj )'
Gasthaus Schöne Aussicht, mit Ländereien. Wider;
Landhaus mit 3% Morgen Garten, Erbacha. Rh. ;
Haus mit Ländereien . Chaisensuhrwerk. in Schwaiba
Gärtneret , Haus, Scheuer. Stallung, 14% Morgen Liir^

in der Nähe der Stadt;
Laudhaus mit % Morgen Garten in Erpel am Rhein;
Metzgerei , wegen Sterbefall, fiolteS Geschäft, m Biebrich;
Mühle , gcgcniber Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mk.;
Peusions -Billa , 18 Räume, möblirt, wegen Sterbefall, j,

Schlangenbad. sehr günstig;
Kleine Laudbäckerei . guter Platz, Rheinzau;
Sehr gute LVeinwirthschast in Bingen;
Gastwirthschaft mit 70 Morg. Ländereien für nur 33,000 M.

bei Würzburg, auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Siheingan. Flecken, Hauplstc., altes gutes, gemischtes Wä «'

gefchäft , schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu Vera5884

Dir Imill-biiitll- »nd Zypsthekeil-Agtiit«
von

J . &  C . Firmeiiicii,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen» Bw
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

>urch

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, fowlr
verfch. Häuser mit Stallung , wesil. u. südl. Stadttbeil zu ver¬
kaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein EckhauS , Mitte Stadt, beste Lage, mit oder oh« Er
schüft zu verkaufen durch

I . # C Ftrmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bä

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . L» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werksiall
wesil. u. südl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & <5 . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgesta

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplatz zu verk. fc
I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

MehrerejE ^ en mit Gärten, Emser- u. Walkmühl
im Preise vock"56—65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus , 90 Rlh. Terrain, Nähe des Waldes, für

50,000 Mk., ein Landhaus . 77 Rlh. Terrain (Bierstadterhöht)
für 40,000 Mk.. sowie versch. größere und kleinere Häuser «ij
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . 8s C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser m>t Wirthschaft in sehr guter Sage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, za
verk. durch I . & (£ . Firmenich , Hellmundstr. 53. •

Eine Anzahl Pension - und Herrschafts -Billen ia
den versch. Stadt , u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8s  C . Firmenich , Hellmundstraßc 53. (
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Gru«v

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . 8s C . Firmenich , Hellmundstr. 5L

l Zn verkaufen.
Nentabl . Etagenhaus , 7'Zimmer>Wohnunaen. Rbeinstr. vor¬

gerückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkauft»
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

sstentables Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring, wecheS ein«
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, fortzngshalber billig1»
verkaufen ^ durch Wilh . Echüstlcr , Jahnüraße 36. I

Hans , südl. Stadttbeil, Thorsahrt, großer Hofraum, WerkkiuW
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentir eine 4-Zim.-Woh".
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36. >
HauS . Mitte der Stadt, 2 Läden, größerer Hofraum, gE

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein Haus in Tausch genommen

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Etagen -Billa (Hainerweq), mit schönem Garten, besonder» für

einen Arzt vassend durch Wilh . Lch'ihler , Jahnstr. 3«
Billa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh . Tchüstl -r , Jahnstr. 36.
Billa , nabe der Rhein- undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern, d«

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schiistler . Jabnstr. 36.

Billa , am Nerothal, 15 Zimmer, Bad. schönem Garten, blm§
stil durch Wilh . Tchüstlrr , Jahnstraße 36.

Haus . Elisabetbenstr., in welchem seit Jahren Pension mit beste»
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung j

durch Wilh Srhüstler . Jabnstr. 36.
Hans , ganz nahe der Rbeinstr., 4-Zimmer-Wohnungen» beiow

dcrs für Beamten geeignet, kleine Anzahlung M
durch Wilh . Schüstler . Jahnstr 36

Altstadt-Conjum off(rirt
Ia Braunschweiger Büchse Bohnen
la m (1 Kilo Inhalt)
II „ 1 „
lO-P 'd.-Eimer Zwetschen-Gelce
Bayrischer SckiweizerkäS
ächten Gmmenthaler
Ia Limburger Käs
Ia Schinken
Kochniehl
Weißbrod per Laib
Schmarzbrod
Häringe ohne Unterschied der Größe
Rollmöpse St . 5Pf., Sardinen Pid.
fst. Salatöl per Schoppen
cgaleii Würkelzuckrr
amerik. Petroleum Ltr.
Orangen per St . 4 und

alle- gegen Lasse mit 3 pLt. Sconto.

(Mcygcrgaffe 3l)
Pfund
25 Pf.
40 ,
3o „

190 *
60 „
90 ,
38 „
65 ,
13 .
42 „
37 *
5 „

30 „
40 ,
30 „
17 „
5 .
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